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In Minutenschnelle 16 britische Panzer 


Ritterkreuzträger Oberleutnant Ludwig, Batterlecher 
in einer Sturmgeschltzabtellung, schoß im Wald 
von Bavent, ostwärts der Orne, innerhalb weniger 
Minuten. 18 britische Panzer ab, Durch diese Tat 
wurde ein feindlicher Panzerangri völlig zerschla- 
gen. — Freudestrahlend werden durch den Richt- 
schützen am Geschützrohr die Abschußerfolge mit 
weißen Ringen markiert 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Gutjahr, HH., Z.) 
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Weltberühmte Kunstwerke geborgen 


Mailand, 11, Juli. Eine umfangreiche orga- 
nisatorisch und technisch gleichwertige Bèr- 
Qungsaktion weltberühmter Kunstwerke wurde 
in Zusammenarbeit, mit dem deutschen militä- 
tischen Kunstschutz und den italienischen 
Kunsipflegeämtern im. Raum ‚von. ! Florenz 
durchgeführt, Dieses große Unternehmen, das 
unter verantwortlicher Leitung der Abteilung 
Kunstarchiv und Bibliothekenschutz beim be- 
vollmächtigten General der deutschen Wehr- 
macht in Italien stand, wurde von der Organi- 
sation Todt und einem Sonderkommando der 
Eisenbahnpioniere mit Unterstülzung des Ge- 
nerals des Transportwosens durchgeführt, Die 
italienische Fachpresse leistete wirksame Un- 
terstützung, 
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Deutscher Widerstand bei Caen 
trotz Feindansturms unerschüttert 


Riesiger Menschen- und. Materialaufwand des Gegners 


Berlin, 11. Juli. Bei den neuen Angriffen 
der Briten am Montag unterstützten zahlreiche 
Batterien die bei Baron sur Odon zum Stoß nach 
Südosten angesetzten Infanterie- und Panzerver- 
bände. Trotzdem erwies sich die Hoffnung, 
durch einen gqrößen Munitionsaufwand den 
Widerstand unserer Truppen zermürben zu 
können, als trügerischi Londoner militärische 
Sprecher mußten aestern abend zugeben, daß 
sich an keiner Stelle nur das geringste Anzei- 
chen ‘eines Näachlassen des deutschen Wider- 
ständes zeige, die bei Caen zurückgedrängten 
deutschen Truppen hart zurückschlügen und 
der Industrietei] im Südosten der Stadt immer 
noch in deutscher Händ sei. F 

Selten bestand bei einem Kampf zwischen 
Einsatz, Verlusten und Bodengewinnen ein 
solches Mißyerhältnis,, wie es jetzt die Briten 
und Kanadier bei Caen erleben mußten, Nicht 
einmal kleine zunächst eingeschlossene Stütz- 
punkte wie die am’ Flugplatz Carpiquet konnte 
der Feind ausschalten. Diese Kampigruppen be- 
hinderten zunächst das Einschieben ı feind- 
licher Reserven und kämpften: sich dann auf 
die neuen Widerstandslinien zurück, Die nach 
vierstündigem schwerem Trommelfeuer aus 
dem Raum von Baron in Richtung auf die Orne 
vorbrechenden feindlichen ` Kräfte konnten 
zwar zunächst bei Maltot etwas vorwärtskom- 
men, dort aber traf sie der deutsche Gegen- 
öngrift, der den Ort zurückgewann und zur 
Stunde in.den Höhen bei Eterville noch weiter 
vordringt, Kaum 200 Meter sind von der über- 
aus teuer erkauften Einbrüchsstelle übrig ge- 
blieben, 


Weitere Angriffe setzten die Briten zwi 
schen Orne und Troarn sowie im Raum von 
Tilly am Walde: von Tessel-Bretteville und bei 
Lengray an, Auch diese Vorstöße scheiterten. 
Südlich des Kire-Taute-Kanals gruppierten"die 
Nordamerikaner ihre schwer mitgenommenen 
Verbände um, so daß sie hier nur örtlich -be- 
grenzte Angriffe führen konnten. Bei Saint Eny 
und nordwestlich davon bereinigten ‘unsere 
Truppen geringfügige feindliche Einbrüche im 


Gegenstoß. Erbitterle Kämpfe entwickelten 
sich ferner im Raum von La Haye du Puits, 
Die Ruinen der Stadt wechselten zum fünften 
Male den Besilzer und sind zur Stunde wieder 
in unserer Hand. Südöstlich der Stadt gingen 
die Nahkämpfe im Bois de Mont Castre weiter; 
wo eine eingebrochene nordamerikanische 
Kräftegruppe im Gegenangriff‘ vernichtet 
wurde. Seit den Abendstunden verstärkte sich 
das feindliche Artilleriefeuer im ganzen Raum 
zwischen Vire und Westküste der Cotentin- 
Halbinsel, was als Anzeichen für weitere ‘An- 
griffe der Nordamerikaner zu werlen sein 
dürfte, 


Das hätte Finnland zu erwarten! 


Helsinki, 11. Juli. Ein Teil der 
Presse beschäftigt sich in sehr deutlichen 
Kommentaren mit dem Überfall auf das fin- 
nische Dorf Sayukoski durch bolschewistische 
Banden, Ganz allgemein sieht man in diesen 
Mordtalen ein Beispiel für das, was Finnland 
zu erwarten hätte,, wenn es sich der Gnade 
der Bolschewisten auslieferte, So schreibt die 
Zeitung „Uusi Aura” in Turku: „Man hal von 
uns gefordert, Frieden zu schließen, mit an- 
deren Worten mit Vertrauen yor dem Feind 
zu kapitulieren, Dazu wollten uns nicht nur 
die Alliierten und die Sowjetunion bestim- 
men, sondern dazu sind wir auch von viel 
näherer Seite, aufgefordert worden. Das fin- 
nische Volk weiß jetzt, was das für uns be- 
deuten würde, Das Geschehnis in dem Wald- 
dorf Savukoski ist ein kleines Beispiel dafür, 
was für uns vorbehalten wäre, wenn wir uns 
Indie "Gewalt *derbolschewistischen" Barbaren 
begäben." 


finnischen 


102 Flugzeuge von Japanern vernichtet 


Tokio, 11. Juli,- Japanische: Einheiten: auf 
der Insel Ogasawara (Bonin-Inseln) schossen 
im Verlauf von zwei Tagen, am 3, und 4, Juli, 
mindestens -102 Feindmaschinen, die gegen 
diesen Sektor Luftangriffe gerichtet halten, ab 
oder beschädigten sie schwer, 


Die „Verdammten Dinger“ stören den Börsenjuden das Geschäft 


Berlin, 12. Juli, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung). „Die Deutschen beein- 
trächligen eine der reichsten und einflußreich- 
sten Institutionen! der Welt", Diesen 'Stoßseuf- 
zer entlockte das deutsche Vergeltungsfeuer 
einem Mitglied des Londoner Börsenvorstan- 
des, Die jüdischen Börsenschieber, die Rü- 
stungsgewinnler und Kriegsverdiener halten 
sich alles so schön vorgestellt als die Inva- 
sion begann. Die Kurse zogen an, man war im 
besten Begriff, wieder einmal ein recht gutes 
Geschält zu machen, während .die- britischen 
und amerikanischen Soldaten in Nordfrank- 
reich verblufeten. Da machten diese bösen 
Deutschen einen scheußlichen Strich durch 
diese Rechnung. Sie schickten die fliegenden 
Bomben herüber, die General Eisenhower ge- 
yade jetzt als „verdammte 
nete, und slörten damit das ganze Börsen 
geschäft, Man fürchtet, daß ein solches ver- 
dammtes Ding auch die Glaskuppel der Börse 
treffen könnte, So etwas stört aber selbst das 
schönste Geschäft, und so stellte eine englische 
Finanzzeilschrift mit bekümmerter Miene- fest, 
daß am 17, Juni an der Londoner Börse noch 
37614 Geschäfte abgewickelt wurden, wäh- 
rend es elf Tage später nur noch 2317 waren, 

So könne man nicht mehr davon sprechen, 
normal, funktioniere, 
zumal auch der Verkehr mit den Provinzbör- 
sen behindert sei, Gänz abgesehen davon 
scheint man überhaupt ein Haar in der Suppe 
gefunden zu haben; wird doch auch weiter be- 
richtet, daß verschiedene Aktien Kurseinbußen 
erlitten und damit gerechnet -werden müsse, 
daß die Betriebseinnahmen gewisser Gesell- 
schaften zurückgehen würden, wenn die An- 
griffe durch die Flügelbomben fortgesetzt wür- 
den. Man sieht, V1 macht den Londoner Bör- 
sianern doch recht erhebliche Kopfschmerzen 
und Sorgen, Daß die Deutschen so unangenehm 
zurückschlagen würden, hatte man nie ge- 


“ glaubt, weder damals, als man’ mit lebhafter 


Freude’ die Nachrichten über die englischen 
Terrorangtiffe aufnahm, noch in den Tagen, als 
die englischen und amerikanischen Soldaten 
auf dem Festland Fuß faßten. 

Die englische Presse und auch die amerika- 
nische Presse lassen freilich keinen Zweifel, 
daß richt nur die jüdischen Rüslungsgewinnler 
und Schieber über den bisherigen Verlauf der 
Kämpfe bitter enttäuscht sind, sondern daß 
auch: die amerikanische und die englische 
Offentlichkeit sich nicht ohne Sorge die ‚Frage 


Dinger” "bezeich- / 


vorlegt, wie es denn eigentlich In Frankreich 
weitergehen soll. Die Verluste sind auße-- 
ordentlich hoch und niemand vermag für die 
nächste Zeit ein Absinken d'eser Verluste in 
Aussicht zu stellen, Die Kriegskorrespondenten 
verweisen vielmehr immer wieder auf d'e 
außerordentlich hartnäckige deutsche Verte:di- 
gung und selbst Eisenhower ließ keinen Zwei- 
fel daran, daß man sich auf Jange und bittere 
Kämpfe vorbereiten müsse, Die Kämpfe wür- 
den einen äußerst hartnäckigen Charakter an- 
nehmen, und màn müsse auf schwere Verluste 
vorbereitet sein, Eisenhower mußle auch noch 
hinzufügen, daß es ganz falsch sei, auf einen 
Zusammenbruch Deutschlands zu hoffen. Man 


muß also eine Agitationslüge nach der anderen 
preisgeben und bekennen, daß man die Offent- 
lichkeit bee:i.windelte, als man von einem be- 
vorstehenden Zusammenbruch Deutschlands, 
von eincm Absinken der deutschen Produktion 
und der deutschen Kampfmoral phantasierte, 
Kein Wunder, daß heute schon der eine oder 
der andere der Londoner Militärkritiker sich 
die Frage vorlegt, ob denn der große Ver- 
schleiß an Menschen und Material, der elch 
aus der Rückkehr zu den Methoden des Ersten 
Weltkrieges ergebe, sich auf die Dauer recht- 
fertigen lasse. Denn auch auf der Gegenseite 
ist dafür gesorgt, daß die Bäume nicht gerade- 
wegs in den Himmel wachsen, 


Die einzigen Nutznießer in Süditalien sind nun die Juden 


Hinzu kommt, daß auch die Nachrichten 
aus Italien alles andere als teeirnet sind, die 
englische oder die amerikanische Offentlich- 
keit zu beruhigen, Man hat wenig davon, daß 
zum 15. Juli die Regierung Bonomi nun nach 
Rom übersiedeln darf und mit ihr auch die 
allilerte Kommission für Italien, in’der noch 
immer Moskau das große Wort führt, Die ein- 
zigen Nutznießer sind die Juden; versicherte 
doch der amerikanische Militärkommandant 
von Rom dem wieder in sein Amt eingesetzten 
Oberrabbiner, daß die römische Judengemeinde 
auch weiterhin auf die besondere Fürsorge der 
USA, rechnen könne. Das ist: ein schwacher 
Trost, wenn in den militärischen ‚Berichten 
festgestellt wird, daß man in Itällen nicht mehr 
recht vorwärts komme. -Während noch vor 
einigen Tagen englische Zeitungen die Dinge 
so darzustellen beliebten, als hätten die Al- 
lierten in ‚Italien den deutschen Widerstand 
endgültig gebrochen, klagt man jetzt darüber, 
daß die Nachhuten Kesseltings sich mit der 
größten Hartnäckigkeit wehrten, Es müsse um 
jedes einzelne Haus und um jeden Steinhluck 
«gekämpft werden, Auch gingen .die Deutschen 
immer wieder zu ‚Gegenangriffen über. Dazu 
erklären neutrale Militärsachverständige, daß 
die neuen deutschen Stellungen, auf die die 
Deutschen zurückgingen, außerordentlich stark 
befestigt seien, Das Apenninen-Gebirge sei. ihr 
Rückgrat und die. Berge, die hier bis zu: 1900 
Meter anstiegen, fielen steil zu den Alliierten 
ab. Man geht wohl kaum fehl, wenn man den 
kurzen Besuch, den General Alexander, der 
Oberbefehlshaber der Alliierten in Italien, 


jetzt in London machte, mit diesen Sorgen zu- 
sammenhängt. Auch hier hatte man eich, wie 
an der Londoner Börse, die Entwicklung doch 
sehr wesentlich anders vorgestellt, als sie ein- 
getreten ist, 
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« Raum“ zuisammen mit 


Kampf ums Lebensrecht 


Dr. Pl, Der Krieg ist in das Stadium qe- 
treten, in dem seine Ausschließlichkeit in der 
unerbittlichen: Entscheidung. des Lebens oder 
Todes der beteiligten Völker klar zutage tritt, 
Kampf ums Dasein heißt Kampf um Lebens- 
raum, wie ihn der Dichter Hans Grimm 
schon 1926 in seinem großen politischen Ro- 
man „Volk ohne Raum” gefordert hat. Grimms 
Werk ist gestaltete Wirklichkeit. Er hat die 
Raumfrage als die Schicksalsfrage des deut- 
schen. Volkes hingestellt. Sie steht in der Tat 
heute im Mittelpunkt allen Kämpfens um eine 
neue deutsche und europäische Ordnung. In 
seinem Roman „Volk ohne Raum“, der der 
deutschen Enge die afrikanische Weite ge- 
genüberstellt und der für unseren Lebensraum 
überhaupt richtungweisend geworden ist, hat 
er dem deuischen Volk das Losungswort gege- 
ben, sich aus der Gedrücktheit des Lebens- 
raumes zu befreien und die raumfremden 
Mächte, die an Übersättigung mit Raum lel- 
den, auf den Raum zu verweisen, der ihnen 
zukommt, Der Verlag C. Bertelsmann in Gü- 
tersloh hat Grimms in Politik nnd’ Dichtung 
längst Begriff gewordenen Roman „Volk ohne 
den Geschichtenbänden 
„Lüderitzland" und „Der Dichter in der Karu“ 
neu herausgegeben und damit allen Deutschen 
im Schicksalskampf gegen die Mächte der Be- 
harrufg und der Zerstörung ein wirksames 
Kampfmittel in die Hand gegeben, Es ist wich- 
tig, in unseren Tagen, da die Kolonialfrage vor 
den nackten Lebensf,/agen des deutschen Vol- 
kes im Kampf gegen die Invasionsfront und 
gegen die unheimliche Kriegsmaschine der 
Weltrevolulion zurückgetreten ist, die Gedan- 
ken der Grimmschen Bücher noch einmal nach- 
zudenken, Wir werden’ dann- die Begründung 
dafür: finden, daß es in diesem Kampfe um 
mehr geht als nur um Kolonien, daß hier viel- 
mehr der. Lebensraum überhaupt zur Debatte 
steht und der Anspruch des deutschen Volkes, 
einen Lebensraum zu erhalten, der seiner 
Größs und Bedeulung entspricht, „la der Ge- 
drücktheit" sagt Grimm, „werden alle .Men- 
schen unruhig, ja böse. Es ulbt eine Not der 
Enge, in der Körper und Geist mißwachsen 
müssen, In einer »olchen Not befinden wir 
Deutschen uns, ‚bei denen die Raumnot zur 
Verkehrung der Werte führt, Der als Bauer 
qeboren wird, gehört an den Pflug, auf sein 
Land und nicht in eine geschlossene Werk- 
stube, und wer als Jäger gebo,en wird, qe- 
hört nach außen hin, und der Soldat, der es ist, 
gehört an die Waffen zum. Schulze der Ge- 
meinschaft, Und zur Maschine gehört der, den 
sie nicht knechtet, und jede Licbe und jeder 
Verstand und. jede Lust und jeder Mu gehö+ 
ren zu ihrer Sache. Aber bei einem übervöl- 
kerten Volk, wie wir es sind, ist alles ver- 
tauscht!" Das nationalsozialistische Reich hat 
im Wehrbauern die Synthese zwischen Bauer 
und Soldat geschaffen, um die Grimm in seinen 
Bücher: Tingt. Uber das Buch „Lüderitzland“) 
das. man neben „Volk ohne Raum“ das 
schönste Buch des Dichters genannt hal, 
braucht hier nichts mehr zur Empfehlung qe: 
sant werden. Es ist die Eröffnung von Neu- 
land für deutsches Leistungsschaffen und ein 
Bekenntnis zur Kralt des deutschen Glaubens, 
das in heutiger Härleze.t viele aufrichten kann, 
die angesichts -der Unerbittlishkeit des Schick- 
sals Kkleingläubig werden wollen: Auch die 
Geschichten um den „Richter in der Karu“ und 
die anderen einsamen Kolonialkämpfer in: afri- 
kanischer Landschaft handeln von dieser Kraft 
des Schicksals, das der Gläube an sich selbst 
meistert, sind ein Lebeneborn deutscher Stärke 
in kampfdurchtobter Zeit, 


Es ist Grimms Verdienst, das deutsche Volk 
beizeiten auf die Wehrhaftigkeit seines Bau- 
erntums hingewiesen zu haben. „Das Kolonial- 


Nach der Panzerschlacht 
Trümmer und Zerstörungen bezeichnen die Stelle, an der vor we 


nigon Stunden eine der erbittertsten 


Panzerschlachten an der Invasionsfront, die mit einem deutschen Erfolg ondete, getobt haf 


(PR-Aufms. Aiegsperichten Zwirner, Sch, Z) 


Karikatur: Key / Dehnen-Dienst 
Sowas Unfalres, eine Waffe zu gebrauchen, 
gegen die wir noch kein Gegenmittel haben — 


land“, sagt der Dichter, „ist fü! ein Volk nötig 
wie der Turnplatz für die Schule.“ Der Raum 


ist für Grimm mehr als eine geographische 
Größe. Er ist ein seelischer Begriff und bedeu- 
tet d'e Sprengung der Fesseln, die dem, qröß- 
ten Volke Europas üuferlegt wurden, weil Ju- 
den und Judenknechte es 6o wollten. Vom 
Raum aus findet der deutsche Mensch den 
Blick in die Weite. Wenn heute deutsche Sol- 
daten auf Leben und Tod den Entscheidungs- 
kampf gegen die Räuber des deutschen Rau- 
mes kämpfen, dann streiten sie.nicht für ein 
romantisches. Ideal, sondern für die Wieder- 
geburt der Gerechtigkeit der Weltverteilung. 
Es kommt nicht auf das konkrete Schicksal an, 
das Grimm in seinen Werken gestaltet. Viel 
wichtiger Jst die klare Erkenntnis ‚der Not- 
wendigkeit unseres Kampfes, der Lebensraum 
für den deutschen Leistüungsmenschen schaf-s 
fen will. Was Grimm fordert, und wäs unser 
Schicksalskampf bejaht, das ist nicht imperia- 
listische Eroberungssucht,, sondern Kampf um 
Lebensrecht. Der Verlag hat sich mit der Neus 
herausgabe der wichtigsten Werke Hans 
Grimms ein großes Verdienst um die seell- 
sche und moralische Aufrichlung des deut- 
schen Volkes im Kriege e,worben., Durch 
Hans Grimm spricht der alte Afrikaner, der 
aus eigener Anschauung zu seinen Schick- 
salsbüchern der deutschen Not:kam und Worte 
von prophetischem Inhalt sprach, die in un- 
seren Tagen geschrieben sein könnten, wie 
dieses: „Welches Recht ist das, daß der Eng- 
länder, sobald er Mut hat und Fleiß und Tüch- 
tigkeit, den weiten englischen Raum der Welt 
jederzeit vor sich hat, um das Glück für sich 
und seine Kinder zu wenden, und der Deutsche 
nichts als die deutsche Enge, darin Werbesse- 
rung des einen nur mehı zu haben ist um 
die Verschlechterung des anderen? Welches 
Recht ist das? Ist das Menschenrecht oder ist 
das Gottesrecht oder nur ein faules, gemeines, 
ererbtes, dummes Unrecht?“ Der Dichter, der 
als Dichter deutschen” Kolonialschicksals zum 
Vorkämpfer für nationale Gleichberechtigung 
wurde, ist in unserem heutigen Existenkampf 
ein vorzüglicher Weqweiser zu den hohen Zie- 
len unseres Krieges. 


Neue Ritterkreuzträger 


f Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Major d.R, Gerhard Streit, Komman- 
dour eines Pionler-Brücken-Batalllons: Oberwacht- 
meister Wilhelm Berg, V.B.-Offizier in einem. rhei- 
nisch-westlälischen ' Artillerie-Rat.; Gefrelten Erwin 
Strehlau, Gruppenführer In einem pommern-meck- 
lenburgischen Pafizergrenadier-Rgt,; Hauptmann Fel- 
fin, Hauptmann Rennecke und Hauptmann Beyer, 
Batlaillonsführer in einem Fallschirmjäger-Rat,: 
Oberleutnant Jamrowski und Oberleutnant Zahn, 
Kompanieführer in einem Fallschirmjäger-Rqt.; Leut- 
nant Krink, Bataillonsadjulant in einem Fallschirm- 
jäger-Rat.; Oberfeldwehel' Neuhoff, Kompanieführer 
in einem Fglischirmjäger-Rat., und Feldwebel Wer- 
ner, Grupp£nführer in einem Fallschirm-Pionier-Ba- 
taillon, die 


sich bei Monte-Cassino ausgezeichnet 
haben, > 


Der Ahnherr 


Was sie sah ehe sie auf einen zornigen 
Austuf Irinas die Vorhänge wieder schlod, 
halte sie durchaus befriedigt. Sie lehnte mit 
verschränkien Armen an dem gıoßen Slehspie- 
gel, den Amoretten aus Goldbronze in der 
Schwebe hielten und sah voll Wohlwallen zu, 
wie Irina ihre weißen Hände, -die keine Ringe 
mehr schmückten, in das Milchbad legte. 

Diese Hände wären glatt und weich wie 
kostbare Seide. An. ihnen war nicht das lel- 
seste Zeichen des Alterns zu entdecken: 

Das Gesicht aber... dieses Gesicht, das die 
meisten Männer, die Ihm 'begegneten, zu Nar- 
ren machte, vermochten nicht einmal mehr 
Irinas raffinierte Künste vor den Anzeichen 
unerbittlichen Alterns zu schützen, Frejlich, 
schön war sie noch immer. Aber die Nichte 
hatte die Genugtr ung, allerhand Linien in die- 
sem Gesicht sich verschärfen zu sehen, die 
zuvor nicht darin eingezeichnet waren, 

„Madame Ja Comtesse hat eine schlechte 
Nacht "gehabt?" EIN " 

Sie sah, wie Irina leicht zusammenzuckte, 
Aber dann, ganz rasch, halb verdeckt unter 
schülzend gesenkten Wimpern, flammte es in 
ihren dunklen Augen auf. 
traimphlierend, brennend wie von ungeweinten 
Tränen. Es verschwand sogleich wieder. Aber 
es hatte genügt, um die Nichte jede Beherr- 
echung. verlieren zu lassen, 

Ein halber Blick schoß zu Irinafhinüber Es 
war Neid,.. Neid, den sie verepürte auf diese 


Roman von 
Else Wibel 


Leidenschaftlich 


Kl Stockholm, 12, Juli, (LZ.-Drahtbericht), 
Der Vizepräsident der: USAW > Wallace, wird 
nach wochenlanger Abwesenheit in den näch- 
sten Tagen in "Wäshinglon. Zurückerwärtet, 
Seine Reise, die ihn durch einen großen Teil 
Sibfriens und nach Tschungking führte, hät 
inzwischen Anlaß zu" zahlreichen politischen 
Spekulationen gegeben. Keine- Reise ' einds 
nordamerikänischen Staatsmannes ist jemals 
in so mysteriösem politischen Dunkel angetre- 
ten und durchgeführt worden wie diese, Reiste 
Wallace in seiner amtlichen! Eigenschaft mach 
Ostasien, oder trat er seine Reise ala Geheim- 
agent Roosevelts Nr.1 an, so daß er das Licht 
der Öffentlichkeit scheuen mußte? Diese Frage 
gewinnt, je mehr sich die Rückreis& von Wal- 
lace verzögert, an Interesse. 

In einem Interessanten Bericht Taßt der New" 
Yorker Korrespondent von „Dagens Nyheter“ 
alles-zusammen, was bisher über" das Ziel der 
Wallace-Reise in, den, Vereinigten Staaten 
durchgesickert ist und schreibt: „Die Wallace- 
Reise hängt zweifellos, mit Jebenswichtigen 
nordamerikanischen Interessen zusammen. Vor 
seiner Abreise gab Wallace — merkwürdig gė- 
nüg in. Hinsicht auf .die Interessen Großbritan- 
niens in Indien — eine Erklärung ab, in der 
es hieß, ein Programmpunkt der nordamerika- 
nischen Politik im Fernen Osten bestehe darin, 
das Selbstbestimmlhgsr&ächt der" "asiatischen 
Völker anzuerkennen, Das liefert auch. einen 
Fingerzeig für die Besprechungen, die’ Wallace 
mit Tschiangkaischek pilog. Es war die Auf- 
gabe von Wallace, Tschiangkaischek davon, zu 
überzeugen, daß. Amerika China helfen wolie, 
es in den Stand zu setzen, seine Rolle als einer 
der vier großen Verbündeten zu spielen. Vor- 
aussetzung dafür ist allerdings, daß alle Chi- 
nesen sich einig werden, und die Wiederaäuf- 
‚hauarbeit gemeinsam beginnen. Eine forigesetzte 
Aufspaltung des chinesischen Volkes in ein na- 
tionales und in ein kommunistisches Lager ist 
undenkbar." 

Wallace hat Tschiangkaischek ferner gera- 
ten, so berichtet der schwedische Korrespon- 
dent weiter, auf einen Teil seiner diktalori- 
schen Vollmachten zu verzichten und den Kon- 
takt zur. Sowjetunion zu verbessern. Schließ- 
lich hat Wälläce ein politisches, soziales und 
wirtschaftliches Programm zur Modernisierung 
Chinas entworfen. Die etwa -fünfzig nordame- 


‚ beuterlum, 


Die Wallace-Reise betraf lebenswichtige USA.-Interessen 


rikanischen  Wirtschaftsexperten, die sich be- 
reits in Tschungking.befinden, werden-in-Bälde 
großen Zuzug erhalten. i 


Der schwedische Journalist untersucht sor 
dann die Haltung‘ der Nordämerikäner in der 
Chinäfrage und stellt fest, daß es in den USA. 
über die China- und -die Pazifik-Politik geteilte 
Ansichten gäbe. Die extremen. Nationalisten 
fürchten, daß eine allzu starke. Einmischüng 
der USA. in chinesische Angelegenheiten eines 
Tages zu einem nordamerikanisch-sowjetischen 
Krieg 'tühren müsse, Sie befürworten deshalb 
die Erwerbung möglichst vieler Stülzpunkle im 
Pazifik, Es gäbe keinen Zweifel mehr darüber, 
daß die USA, alle japänischen Stützpunkte im 
Pazifik im Falle eines Sieges annektieren wol- 
len, Was die anderen Stützpunkte anbelange, 
wie die Gilbert-Inseln, Neu-Kaledonien sowie 
die zu Australien und Neuseeland gehörenden 
Inselgruppen, so sei die öffentliche Meinung 


in den USA. davon: überzeugt,odaß sie auch in 


nordamerikänischen Besitz übergehen werden, 
daß aber den früheren Eigentümern alle mög- 
lichen Erleichterungen bei der Anfrechterhäl: 
tung des Verkehrs im Päzifik gewährt werden 
würden: Von-dem- Gedanken, diese: Inseln un- 
ter eine internationale Kontrolle zu stellen, 
sei man jetzt abgekommen. Mit einer großen 


Anzahl von Stützpunkten im Rücken — 50 
meint der „Dagens-Nyheter'-Korrespondent 
weiter — seien die Vereinigten Staaten an 
einer Reorganisation Chinas interessiert, das 
ein Gegengewicht gegen Japan werden könne, 
Die Vereinigten Staaten müßten aber darauf 
achten, ‘die Interessen der Sowjetunion nicht 
zu verletzen, wenn sie ihre eigene China- 
Politik aufbaue, Die China-Politik sei also ein 
Hasardspiel für die Vereinigten Staaten, bei der 
es darauf ankomme, vielerlei Dinge zu.beach- 
ten, Die Resultate dieser Polilik würden sich 
erst später zeigen, da ein jahrelanger Weg bis 
zur wirtschaftlichen Erschließung Chinas zu- 
rückzulegen sei. Vor dem Kriege hätten -die 
USA, nur drei Prozent ihrer Gesamtausfuhr 
nach China exportiert. 


Man kann die Ausführungen des schwedi- 
schen Korrespondenten dahin zusammenfassen, 
daß Wallace im Auftrage Roosevelts die Mög- 
lichkeit einer Aufteilung Chimas in eine sowje- 
tische und eine nordamerikanische Einflußzone 
untersuchen sollte. Während ganz West- und 
Mittelchina unter sowjetischen Einfluß kommen 
soll, wollen sich die Amerikaner den wertvol- 
len Küslenstreifen in Ostchina reservieren. 
Man wird in weiteren Etappen diese, Politik 
mit Interesse verfolgen können, 


Selbsterkenntnis eines britischen Einzelgängers 


Genf, 11. Juli: Die englische. Zeitschrift 
„New Leader, die’als Einzelgänger der briti- 
schen Regierung neuerdings des öfteren den 
Spiegel vorhält, schreibt, die britischen Histo- 
riker gäben sich alle Mühe, den einfachen 
Menschen Englands und der Welt die Gelegen- 
‚heit zu nehmen, sich über die Tatsachen zu 
\interrichten, Talsächlich sei der Aufstieg des 
britischen Empire eine einzige lange Serie vol- 
ler Rücksichtslosigkeit, Grausamkeit und Aus- 
Dies sei die wirkliche Geschichte 
des modernen England. Man denke z, B, an 
Edmund Spencer, den Hofdirchter der Königin 
Elisabeth, der eine Flugschrift verbreitete, in 
der er es als die einzige Lösung der irischen 
Frage bezeichnete, wenn man sämtliche iri- 
schen Kinder gleich nach der Geburt um- 
brächte. Da habe man schon den Vansittar- 
lismus in Reinkultur, England sei zwischen 


Bei Kowe! starke Sowijetangriffe abgeschlagen 


Aus dem, Führerhauptiquartier, 11. Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 
In der Normandie ist nunmher auf großen 
Teilen der Front des feindlichen Brückenkopfes 
die Abwehrschlacht im Gange. Unter stärk- 
stem Einsatz von Artillerie, Panzern und Luft- 
streilkräften versuchen die Anglo-Amerikaner 
immer von neuem unsere Front aufzureißen, 


‚um dann in die Tiefe des französischen Rau- 


mes stoßen zu können. In beispielhafter Tap- 
ferkeit halten unsere Truppen dem feindlichen 
Ansturm stand. Die Verluste des Feindes sind 
sehr groß. Am 8, und 9. Juli wurden im Raum 
von Caen 102 feindliche Panzer abgeschossen. 
Am gestrigen Tage trat der Feind östlich der 
Orne zum Angrilf nach Osten an und wurde 
abgewiesen. Südwestlich Caen konnte der Geg- 
ner dicht hinter unserer vordersten Linie den Ort 
Maltot nehmen, Ein Gegenangrifi unserer Pan- 
zergrenadiere warf daraufhin die feindlichen 
Angriiisgruppen wieder zurlick. Westlich da- 
von wurde um eine beherrschende Höhe erbit- 
tert gekämpft, die im Laufe des Tages mehr- 
mals den Besitzer wechselte, bis sie am Abend 
endgültig in unserer Hand blieb, Bei Tessel- 
Bretteville wurden mehrfach wiederholte feind- 
liche. Panzerangriffe zerschlagen. Beiderseits 
der Straße Carentan—Parlers griff der Feind 
in breiter Front an, Nach schweren Kämpfen 
wurde er dicht südwestlich unserer alten Stel- 
lungen abgefangen, Auch im Raum von La 
Haye du Puits wurde erbittert gekämpft, Un- 
sere Truppen behaupteten dort ‘überall ihre 
Stellungen. Im französischen Raum wurden ge- 
stern über 50 Terroristen im. Kampi nieder- 
gemacht. 

Die Vi belegt den Raum von London wel- 
terhin mit schwerem Vergeltungsieuer. 

In Mittelitalien setzte der Feind an 
den alten Schwerpunkten \seine Durchbruchs- 
versuche fort. Trotz Einsatzes starker Panzer- 
kräfte blieb ihm jedoch jeder größere Erfolg 
versagt. \ 


Frau, deren Augen widergespiegelt hatten, was 
sie in vielen Nächten erlebt haben mochte, 

„Ja, uns Frauen bleibt nichte als Enfsagung. 
Dieser Tüngern ist gewiß ein. trefflicher 
Mensch, Aber er ist nun genesen, Du wirst 
ihn nicht mehr lange zu halten vermögen." 

„Doch, Ich werde es können, Er ble'bt, 
um meinetwillen, Ich besitze sein Verspre- 
chen". Sie lächelte maskenhaft, 

Die pe wurde wieder von Wohlwollen 
erfüllt. So sprach Irohlockende Sicherheit das 
Besitzenden nicht, Sie kam herüber, legte den 
Arm um die Schultern der andern. \Schöne 
Schultern... man mußte es zugeben, ein wun- 
desschöner Nacken... Es konnte einen elend 
machen, zu denken, daß ein andrer Arm s'ch 
um sie legte... NM 

„Du bist weit erfahrener als, ich, Irina. Du 
solltest es wissen, daß Minnedienst einem 
Mann von. der- Art deine,» Blonden auf die 
Dauer überdrüssig wird, Es wird notwendig 
sein, ihm etwas Zerstreuung zu schäffen, Heute 
in der Frühe ist e'n deütscher Kornett 
den Hof geritten. "Rückzügler der großen 
Armee, wie alle, die zu uns kommen, Ein sehr 
Junger Mensch. Er, sieht mitgenommen Aus. 
Beim Verwälter haben wir ihn einquartiert. 
Ich werde ihn herbringen.“ SE 

„Nein, das wirst du nicht tunli Man muß 
sehen, ihm so rasch wie mög'ich zum Weile:- 
reiten zu verhelfen.“ i 

Irina P, a sprach heiser, Ihre Stimme 
war ohne Klang. : 

Die spöttischen Blicke der Nichte verwan- 
delten eich in eitel Herzlichkeit, Aber gewiß, 
man ‚würde schen, alles so einzurichten, wie 
sie -es wünschte. Er sollte bald weiterreiten. 


rauf. 


Im Raum von Kowel haben Truppen des 
Heeres und der Waifen-/# in vierlägigen har- 
ten Abwehrkämpfen den Ansturm von zehn so- 
wjetischen Schülzendivisionen, einem Panzer- 
korps' und zwei Panzerbrigaden abgeschlagen 
und dem Gegner dabei erhebliche Verluste an 
Menschen und Material beigebracht. Bei die- 
sen Kämpfen wurden im Zusammenwirken 
aller Waffen vor der Front und im Hinter- 
gelände 295 feindliche Panzer vernichtet, Die 
rheinisch-moselländische 342, Infanterie-Divi- 
sion unter Führung von Generalmajor Nickel, 


die rheinisch-westiälische 26. Inianterie-Divi- 


sion unter Führung von Oberst Fromberger 
und eine Kampfgruppe der 5, #4-Panzer-Divi- 
sion „Wiking“ unter Führung von Obersturm- 
führer Mühlekamp haben sich durch beispiel- 
hafte Standfestigkeit ausgezeichnet, Im Mittel- 
abschnitt der Ostfront stehen unsere Truppen 
bei drückender Hitze in auch für uns verlust- 
reichen Kämpfen mit starken feindlichen Kräf- 
ten. Die heldenmütige Besatzung von Wilna 
schlug gestern in verbissenem Kampi den von 
allen Selten angreifenden Feind blutig zurück, 
An der Stadt vorhei dringt der Gegner, weiter 
nach Westen und Südwesten vor. Westlich der 
Eisenbahn Wilna—Dünaburg wurden zahlreiche 
Angriffe der Bolschewisten abgeschlagen: Siid- 
lich Dünaburg sind heilige Kämpfe mit schwe- 
ren bolschewistischen Schützendivisionen und 
Panzerverbänden im Gange, Nördlich Polozk 
wiederholte der Feind nach den hohen bluti- 
gen Verlusten der Vorlage seine Durchbruchs- 
versuche gestern nicht mehr. Dagegen gelang 
dem Gegner südöstlich Nowoschew ein ört- 
licher Einbruch. Kämpfe sind dort noch im 
Gange. SchlachHiliegergeschwader unterstülz- 
ten in zahlreichen Einsätzen unsere schwerrin- 
genden Truppen, besonders im Raum von 
Wilna. Sie vernichteten zahlreiche Panzer und 
Geschütze sowie über 200 Fahrzeuge der Sowjets, 
Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben auf Berlin. 


Indes, der Kornett hatte ausdrücklich gebeten, 
die Dame des Hauses begrüßen und sich bei 
ihr für die Aufnahme bedanken zu dürfen, 
Wollte man ihm diese selbstverständliche Häf- 
lichkeit nicht erlauben? Es würde auffallen, 


. Trina Paderska schob die Schüsse] beiseite, 
griff nach dem weichen Tuch, das daneben lag 
"und begann sorgfältig, die Hände abzulrocknen 
und zu massieren, 


„Di hast die Honigsalbe vergessen, Irina, 
Du wirst role, rissige Hände bekommen, fürchte 
ich." 

D'e Nichte, verbarg jetzt den Hohn kaum 
mehr, der-sie erfüllte. Irina Paderska ließ das 
Tuch sinken: „Sage dem. Kornett. daß ich ihn 
heute abend erwarte," 

Die Nichte sah “sie ʻan; “Oh, sie war sehr 
klug, diese Irina. “Es würde schwer sein, sie 
zu treffen in ihrer Liebe zu dem Blonden, des- 
sen Augen 60 hell leuchteten. Daß es solclie 


Augen in Wirklichkeit gab! Immer hatte man, 


gedacht, es gebe sie nur in Romanen oder 
Poemen ,,. ~ { 

Heute abend aleo erwartete Irina Paderska 
den Kornett... "Das war ein meisterhafter 
Schachzug. Heute abend kamen die Herren 
des zehnten Husarenregiments, das seit Jahren 
in der benachbarten kleinen Stadt in Garnison 
lag. Von jeher hatte ein reger Verkehr be- 
standen zwischen den Paderskys und den Hù- 
saren. i 

Alle waren sie Irina Paderskas blind erge- 
bene Freunde, nachdem sie zuvor ihre leiden- 
schaftlichen Bewunderer gewesen,waren. Vom 
jüngsten Fähnrich bis zum ergrauten Kömman- 
deur hatten sie durch diese Leidenschaft hin- 


1701 und 1815 zur Weltmacht emporgewach- 
sen, nachdem es in Europa nicht weniger als 
sieben Völker in den Krieg verwickelt habe, 
um eigensüchtig eine innere Einigkeit Europas 
zu verhindern. Es sei kaum eine UÜbartreibung, 
wenn man sage, daß zwischen 1837 und 1901 
kein Jahr verstrichen sei, ohne daß England in 
irgend einem Teil der Welt über ein fremdes 
Land.hergefallen sei. 


Deutsch-kroatische Gesellschaff 


Berlin, 11. Juli. Mit einem feierlichen Grün- 
dungsakt wurde am 11, Juli in Berlin eine 
deutsch-kroatische Gesellschaft ins Leben ge- 
rufen. An’der Feier nahmen u. a. Reichsmini- 
ster Graf Schwerin von Krosigk, Staatsminister 
Dr. Meißner, der Staatssekretär des Auswätti- 
gen Amtes von Steengracht, ferner der Stadt- 
kommandant von Berlin, Oberstleutnant von 
Hase, sowie cine große Anzahl von Vertretern 
des Diplomatischen Korps, unter ihnen der Kai- 
serlich Japänische Botschalter Oshima und die 
Gesaändten von Rumänien, Bulgarien, Ungarn, 
Finnland und Dänemark teil. 


Schwere Unwetter in Schweden 


Stockholm, 11. Juli, Der tropischen Hitze, 
die seit einer Woche in Schweden herrschte, 
folgten am Montat, besonders in Süd- und 
Westschweden, schwere Unwetter, -wie man 
sie seit Menschengedenken nicht mehr erlebte. 
Heftige Gewitter, Zyklone, Wolkenbrüche und 
Hagelschauer richteten ungeheuren Schaden 
an, Nahezu ein Dutzend Bauernhöfe wurden 
durch Blitzschlag eingeäschert. Die 'Saaten 
wurden an vielen Stellen vernichtet, Tausende 
von Bäumen entwurzelt, i 
wurden. Hunderte von alten Bäumen wie 
Streichhölzer geknickt, Telefon- und Telegrafen- 
Leitungen, sowie Eisenbahnanlagen zerstört. 
Über allen Straßen- und Bahngeleisen lagen 
umgerissene Leitungsmasten. Besonders mit- 
genommen wurden Orte in den Provinzen 
Smaaland, Kalland, Sonen und Westgotland, 


s A 

Der Tag in Kürze 
. Der amerikanische Milltärkommandant von Rom 
richlele an den Oberrabbiner der Halienischen 
Hauptstadt ein Schreiben, in dem er die römische 


Jugtengemeinde lür die Zukunlt der besonderen Für- 
sorge seitens der USA. versichert, 


Der amerikanische Korrespondent W. W, Chap- 
lin, der den Kriegshalen von Cherbourga besuchte, 


gibt zu, daß der Hafen für lange Zeit unpassierbar 
selin wird. 


Wie Associaled Preß meldel, gab der columbia- 
nische Rundlunk bekannt, daß Präsident Lopez am 
Montag bei ‚einem Milltärmanöver im Departement 
Marino von columbianischen‘ Oflizieren 
worden sel, 


In Columbien herrsche große Ver- 
wirrung, 
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durch müssen wie durch eine ansteckende 
"Krankheit. l 

Die Gräfin Irina Paderska besaß Geist uad 
Klugheit genug, das Spiel zu halten, es zu stei- 
gern und äbzubrechen, wenn es ins Alltägliche 
abzugleiten drohte, So konnte keiner der Offi- 
ziere im andern den glücklicheren Rivalen 
sehen und der Friede blieb erhalten. 


Es war cin Plan, würdig Irina Päderskas, 
den deutschen Kornett inmitten ihrer ergebe- 
nen Ritterschaft von polnischen Husarenoffi- 

> zieren zu empfangen. 


Daneben würde der Junge kaum bemerkens- 
werte Figur machen, bestimmt aber keinen 
Eindruck bei dem Leutnant Tüngern hervorru- 
fen, der gelährliche Erinnerungen in ihm wek- 
ken könnte. Es stand zu vermuten, daß si'n 
der Leutnant mit anderem auseinanderzusetzen 
hatte während dieses Abends. ` 


D.e Nichte nahm: die ‚Schlüssel und ging 
erbittert hinaus. 


x 
Irina Paderska, von dunkler Unruhe erfüllt, 


wartete kaum, bis die Türe sich h'nter ihr 
schloß. Sie stand auf, warf einen weiten Man- 


tel über, sein Saum schleifte wie eine Schleppe 


hinter ihr her, 


War wirklich alles umsonst gewesen .,.? 


Ihre Gedanken waren wie Spinngewebe, die 
` ein heftiger Luftzug zerissen hatte, Sie wußte 
nur das eine; sie muhte zu dem Mann dort 
hinter der schmalen Tapetentüre, der — das 
gestand sie sich jetzt in dieser zerquälten Mtie 
nute selbst ein. — ihr Gefangener war‘ 
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Tay im fihmannstadt — Lismannftädter Hausfrauen in: der Mütterfechule 


Eine deutsche Muiter 


Re K. Einem uns von einem Litzmann- 
ådter Leser zur Verfügung gestellten Brief 
einer über siebzig Jahre alten Greisin, entneh- 
men wir die folgenden Sätze. Mögen die Klein- 
erzigen daraus Mut schöpfen. Diese Zeilen 
Sind. ein leuchtender Beweis der Seelenstärke 
der deutschen Frauen von 1944, die selbst der 
grausamste und unmenschlichste Bombenter- 
tor unserer Feinde nicht zu brechen vermag. 
“in Volk, das solche Mütter hat, kann nicht 
unterliegen, 
In dem Brief heißt es we a: 
uv.: Wir halten mit Gottes Hilfe durch und 
Werden es schaffen! Für Ihr so rührend lie- 
bes und herzensgutes Angebot, auf einige Zeit 
ZU Ihnen zum Ausruhen zu kommen, danke ich 
en,sehr herzlich, Seien Sie nicht böse, 
Wenn ich es ablehne, Berlin zu verlassen, Se- 
en Sie, unser ganzes Haus — bis auf die jun- 
gen’ Mütter und Kinder — hält hier stand, Soll 
ich feiger sein? Im Gegenteil: es gibt den 
itbewohnern Mut und Standhaftigkeit, wenn 
die alte Oma auch aushält,“ 
Mananara onen rennen anne 
Wenh Häuser keine Keller haben, 
schützt Euch der nächste Deckungsgraben! 


Auszeichnung. Dem Gefreiten Herbert Her- 
zog (Adolf-Hitler-Straße 115) wurde das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse verliehen. 


 Erholungsstätte in Erzhausen. Die Erholungs- 
Stätte des Sozialgewerks, die vor kurzem für 
die Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder 
es Litzmannstädter Handels und Handwerks 
errichtet wurde, ist jetzt täolicn von früh 8 Uhr 
is 21 Úhr durchgehend geöffnet, Diese 
Erholungsstätte, die innerhalb des Sozial- 
Aewerks die erste dieser Art ist, die im Reich 
gr ichtet wurde, bietet den Männern und 
„Täuen aus Handel und Handwerk eine Erho- 
Ungsmöglichkeit nicht nur für ‚das Wochen- 
ende sondern ‚auch nach Arbeltsschluß an den 
i erktagen. In nur 25 Min. ist sie mit der Zu- 
ührbahn nach Tuschin vom Südring bis Halte- 
Stelle „Weiße Fabrik“ zu erreichen. Von da 
sind Richtungsweiser angebracht, so daß) jeder 
Sich qut zurechtfinden kann, Der Weg von. der 
Haltestelle zur Erholungsstätte führt durch wo- 
fende Kornfelder. In der Erholungsstätte selbst 
ausreichend Bademöglichkeiten und 
egewiesen vorhapden, Auch ist eine Küche 
eingerichtet, in der mitgebrachtes Mittag- 
@ssen aufgewärmt werden kann, Für die Erha» 
Ungsstätte werden Jahreskarten ER 
iese sind 'in der Kreisewaltunn der DAF,, 
@ichsschatzmeister-Schwaiz-Platz 1, Zimmer 
39, erhältlich. 


„_ Dürfen wir unbeschränkt musizieren? Nein! 
edermann ist verpflichtet, in seiner Wohnung 
nach 22 Uhr jedes laute Musizieren einzustel- 
en, Auch der Lautsprecher des Rundfunks 
zan, wie immer wieder angemahnt wird, auf 
immerlautstärke eingestellt werden, 


\ 


Schon im Frieden bedeutete es für die jung- 
verheiratete Frau, die ein eigenes Heim ein‘ 
richtet, eine qroße Umstellung. Sie hatte wohl 
im Theotetischen einige Kenntnisse, doch 
diese erwiesen sich als unvollständig und un- 
genügend gegenüber der Praxis. Oft stand die 
junge Frau vor nie gekannten Problemen ohne 
irgendeine Hilfe da, Wie. viel schwieriger ist 
das jetzt im fünften Kriegsjahr! Da sind kei- 
nerlei Vorräte vorhanden, die man sonst in 
einem Haushalt findet, und die junge Frau 
muß mit den ihr zur Verfügung stehenden Mit- 
teln auszukommen versuchen, Aber auch die 
erfahrene Hausfrau hat Mühe, sich so schnell 
umzustellen, um ihrer Familie weiterhin das 
zu geben, was sie braucht, 

Hier griff nun das Deutsche Frauenwerk 
helfend ein, indem es — am Muttertag waren 
es zehn Jahre — den sogenannten Mütter- 
dienst gründete, Wir besuchten letztens 
die Mülterschule des Deutschen Frauenwerkes 


in der Spinnlinie, um Näheres über diesen 
Mütterdienst zu erfahren, 
Man muß sich in diesem Haus wirklich 


wohlfühlen. Schaut man durch die hohen Fen- 
ster, so gleitet der Blick über sauber gehärkle 
Wege, die von Blumenbeelen umrahmt sind, an 
prächtigen alten Bäumen und blühenden Sträu- 
chern vorbei. Die Leiterin der Mütlerschule, 
Pon. Kothe, war so freundlich, uns von 
ihrem Aufgabengebiet zu erzählen, 

Früher war das Haus ein polnisch-jüdisches 
Altersheim. Wie so oft, hatten es auch hier 
die Juden verstanden, sich ein schönes Fleck- 
chen Erde anzueignen. Freilich entsprach es 
keineswegs unserem Schönheitsideal, Voll- 
kommen verschmutzt und verwanzt — sogar 
den polnischen Handwerkern wurde es übel, 
als sie die Tapeten abrissen und das Ungezie- 
fer nur so herausfiel — wurde das Gebäude 
1941 übernommen. Erst 1942 konnte es seine 
Aufgabe als Mütterheim aufnehmen, 

Am Anfang waren, wie uns die Leiterin er- 
zählt, die Frauen etwas mißtrauisch, -Sie wuß- 
ten nicht recht, was der Mütterdienst eigent- 
lich wollte, Aber schon nach den ersicn Ar- 
beitsgemeinschaften innerhalb der Kurse wur- 
den die Zweifel beseitigt, Die Frauen fanden 
schnell Zutrauen zu den Leiterinnen und ka- 
men bald mit ihren Sorgen zu ihnen, 

Der Mütterdienst stellt es sich zur Aufgabe, 
junge Mädchen aufihre Berufung als Hausfrau 
und Mutter, gesunder Kinder vorzubereiten, 
denn. ein Volk kann nur bestehen, wenn es 
erbtüchtigen Nachwuchs hat, Ferner soll der 
Mütterdienst unseren Hausfrauen Anregungen 
geben, wie sie ihre Familie am vorteilhaftesten 
durch die jetzige Zeit „bringen. Besonders 
dankbar sind die werdenden Mütter für den 
Säuglingskursus, 

Erstaunlich groß ist die Anzahl: der älteren 
Frauen in den Lehrgängen Man muß sich 
einmal vor Augen halten, daß die meisten von 
ihnen an irgendeiner Stelle, in irgendeinem 
kriegswichtigen Beruf zum Endsiege Deutsch- 
lands beitragen und von dieser Aufgabe ganz 
in Anspruch genommen werden. Wenn sie 
trotzdem die Zeit finden, ihren“ Haushalt zu 


„Reichere Ernten aus unferem Kleingarten zu erzielen 


i Das Kleingartenwesen ist im nalionalsozia- 
istischen Staat von großer Bedeutung. Wie 
m Weltkrieg sind wir heute | in besonderem 
aß auf die Erzeugnisse aus unserem eigenen 
fund und Boden angewiesen, Deshalb soll 
ieder Kleingärtner sein Stück Land ganz aus- 
zen, 


‚Wenn wir an die Aufteilung der Garten- 
fläche gehen, sind zunächst die Gemüse unter- 
2ubringen, die lange lagerfähig sind, oder als 

Onserven lagerfähig gemacht werden können. 

on dieser Hauptfrucht sind alle Kohlarten, 

ote Beete, Schwarzwurzel, Tomaten, Möhren, 
Zwiebeln, Porree, Erbsen, Gurken, Sellerie, 
usch- und Stangenbohnen die wichtigsten, 
ie Gemüse, die nicht genannt wurden, sind 


„Or, Zwischen- und Nachfrucht, 


Die Dayergemüse, wie Spargel, Rhabarber 
usw., kommen an die Grenzen oder Ecken un- 
seres Gartens, Im Herbst ausgesäter Spinat 
Und Rapunzel werden im Frühjahr geerntet. 
Der Boden wird dann.zu neuer Saat oder 
Anpflänzung der Hauptfrucht vorbereitet, Als 

auptfrucht nehmen wir die Kohlarten, To- 
Malen und Gurken mit etwas größerem Reihen- 
äbstand, so daß noch Salat, frühé- Kohlrabi 
Spinat und Radieschen Platz finden, Ehe sich 
die Hauptfrucht entwickelt, ist die Zwischen- 


frucht zur Ernte reif. ‚Stangenbohnenbeete be- 
pflanzt man am Rand mit Salat und frühen 
Kohlrabi als Zwischenfrucht; bei Zwiebeln und 
Porree als Hauptfirucht nimmt man Salat. 
Frühe Kohlrabi, Radieschen und Salat sind bei 
Erdbeer- und Spargelbeeten, als Zwischen- 
frucht angebracht. Wollen wir zwei Haupt- 
ernten erzielen (wobei auf eine besondere 
Pflege und Düngung des Bodens zu achten ist), 
so. nehmen. win bei Tomaten als Hauptfrucht 
Sellerie und Möhren als Zwischenfrucht, 
Nach der Hauptfrucht kommt die Nach- 
frucht, Wenn ‘die Frühkartoffeln Ende Juli 
oder Anfang August abgeerntet: sind, werden 
die Beete schnell anbaufertig gemacht, Man 
kann jetzt. winterhartes Gemüse, wie Grün- 
kohl, Wirsing (Eisenkopf), Endivien, Spinat und 
Rapunzel nehmen. Will man noch im späten 
Sommer Buschbohnen, Erbsen oder Kohlrabi 
ernlen, so nimmt man nur frühe Sorten, well 
diese schneller wachsen, eine kürzere Entwick- 
lungszeit haben, und dennoch norph gute Er- 
träge bringen, Sollte unerwartet früh Frost 
einsetzen, so bedeckt man die Pflanzen nachts 
mit Papier, das am Tag- wieder entfernt wer- 
den muß. Diese'kleine Mühe wird von der 


‚Pflanze belohnt, indem sie noch reichlich fri- 


sches Gemüse bringt, 
Helmut Busch, Gärinermeister 


Das sind keine „ollen Kamellen” / von Fritz Alfred Zimmer 


Der große ‚plattdeutsche Dichter aus 'Staven- 
hagen in Mecklenburg wär mit selnen helteren 
omanen „Ut de Franzosentid", , „Ut mine Fe- 
Slungstid“ und „Ut mine Stromtid eine Wolt- 
berühmiheit geworden. Als Jm Jahre 1873 der Fest- 
“usschuß der „Lesehalle" der deutschen Studen- 
en in Prag,‘ die ihr 26jlihriges Jubiläum felerte, 
eine Reihe hervorragender Männer aus dem Reiche 
einlud, gehörte auch Fritz Reuter zu den Geehr- 
zen. Man bat Ihn zugleich um ein Gedicht für das 
Ostalbum. Der Dichter war krank; doch er 
Achickte für das Album einen Spruch, und es wa- 
n wohl die letzten Verse, die er verfaßt hat: 


„Kein Preis ohne Fleiß! 

Ohne Kampf kein Sieg, 

kein Friede ohne Krieg. X 

Drum klimpfet wacker, ihr deutschen Böhmen! 
Kein Teufel soll den Sieg euch nehmen." 


Und in seinem Briefe an die ‚Leschalle' heißt 
ês: „Mit hoher Befriedigung, ja mit Bewunderung 
lose ich-ab und an in.den Zeitungen von dem 
Wackoren und beharrlichen Kampf, den das Häuf- 
ein der Deutsch-Böhmen führt, und bin der Mèl- 
Hung, daß Ihre Rede- und 'Lesehalle dabei auch 
Nicht die Hände m den Schoß legt." 


Von Engländern und Eskimos. 


In die Geschichtenwelt unseres nlederdeutschen 
Klässikers spielt feln gespiegelt, wie bel jedem 
Rroßen Dichter, auch oft die „groge Realität" mit 
inein, die mehr oder weniger bedeutenden Vor- 
ommnisse.der wirklichen Welthändel, — Zwei er- 
Bötzliche Proben davon. \ 
In der einen liest der Advokat- Rein Anno 1940 
den Rahnstädtern in der Grammelinschen Wirt- 
yhatt der „Stromtid“ aus der Zeitung- vor: „Insel 
erro, den sten, — Die Insel Ist In volleni Aufruhr; 
Man will uns den Meridian nehmen, der nun schon 
Über 300 Jahre über unsere Insel gelegt ist, und 
will ihn nach Greenwich in England verlegen, 
Große Erbitterung gegen die Engländer! Das Volk 
streift zu den Warten. Unsere beiden Husarenregi- 
menter sind zur Deckung des Merldians komman- 


diert.“ — „Was is ne Meridian? fragt einer aus 
der Versammlung, und er erhält die Antwort: „Dat 
ward woll wat sin, wat de Englänner 
kann." 
Kanall 

Und die andere, Der Advokat fährt Im Vorlesen 
fort: „Nordpol, den #7. Februar. — Ein höchst ge- 
fährlicher und bodenklicher Aufruhr Ist unter den 
Eskimos ausgebrochen; sie welgern sich 
näckig, ferner die Erdachse zu drehen, und schüt- 
zen. den Mangel an Tran zum. Schmieren vor, well 
im vorigen, Jahr der Waltischfang so schlecht aus- 
gefallen sel, Die Folgen dieser Empörung sind tür 
die ganze Welt unberechenbar.' 


Fritz Reuter kannte die Nachbarn Üüberm 


Das war die Reutereit ~ 


In der schönen thüringischen Stadt Eisonach, 
wo ihm nach schweren Jugendschicksalen zuletzt 
mit Frau Lulse (seiner „Lovisind‘) ein behaglicher 
Lebensabend vergönnt war, steht, dicht am Fung 
der Wartburg mit dem Blick auf- diese, das vor- 
nehme Reuterhaus, die „Villa Reute. Heufe Ist 
es ein Museum, eine Erinnerungsstätte an den 
Dichter, — Der elfrige Retterforscher Professor 
Gaedertz besaß eine ansehnliche Sammlung von 
Reuterandenken, Neben Wertvollem enthielt sie 
auch manches, was man nicht unverdienterweise 
mit ‚dem ‚Namen „Fritz-Reuter-Trödel' bedacht 
hat. Zum hundertsten Geburtstage des Dichters hat 
deshalb, die Münchner „Jugend“ unter der Uber- 
schrift „Reuterel® folgenden Scherz gebracht! 

„Anliüßlich des 100, Geburtstages von Fritz Reu- 
ter findet in Berlin eine Retter-Ausstellung statt, 


‚auf der unter anderem folgende Schenswürdigkel- 


ten zu sehen- sind: einige silberne Löffel, die Reu- 
ter einst einem Verwandten geschenkt hat; eine 
Münze, die Reuter seinem Buchhändler aus Gric- 
chenland mitgebracht hat: ausgeklimmte Haare von 
Lulsing; ein Aschbecher mit der leizten von Reu- 
ter gerauchten Zigarre. Die Ausstellung wird In 
den letzten Tagen noch durch folgende Denkwürs, 
digkelten bereichert werden: Lein Stück eines 
Kabels, auf dem einmal eine Depesche des Reuter- 
schen Telegraphenbüros telegraphiert worden Ist; 


aud bruken 


hart» 


‚seine Silmme entdeckte. 


versorgen und noch die Kurse zu besuchen, £50 
beweist das, daß sie deren Bedeutung erkannt 
haben. Es kommt — um nur ein Beispiel zu 
nennen — ihrer Fämilie und letzten Endes na- 
türlich auch dem Staat zugute, wenn sie mit 
den Lebensmittelrationen klug und sparsam 
umzugehen, lernen, 

Natürlich wird auf die berufstäligen Frauen 
größte Rücksicht genommen; die Kurse laufen 
sowohl abends als auch morgens, man kann 
sie,sich je nach der eigenen Arbeitszeit wäh- 
len, Liegt eine besonders große Teilmehme- 
rinnenzahl aus einer sehr weit entfernten Orts- 
gruppe. vor, so können die Kurse auch dort 
abgehalten werden, 


Die Mütterschule unterhält zur Zeit- fünf 


Kräfte, für jeden Kursus eine ausgebildete Lei- “ 


terin; sie alle kommen aus der Praxis, Auch 
tüchtige Hausfrauen, die ihre Eignung durch 
Führung eines vorbildlichen Haushalts bewei- 
sen, können ehrenamtlich als Kursusleiterinnen 
eingesetzt werden, In 

Wie hoch man diesen Mütterdienst ein- 
schätzt, geht daraus hervor, daß den Mädchen, 
die heiraten wollen, die. Genehmigung schnel- 
ler erteilt wird, wenn sie eine Bescheinigung 
über besuchte Kurse vorlegen können, 

Wir gingen durch die Mütterschule, Schöne 
helle Räume mit wohl einfachen, aber form- 
und matorlalschönen Möbeln und wertvolle 
Wiedergaben alter Meister kennzeichnen den 
Willen zur harmonischen Gestaltung, In der 
Küche können die Hausfrauen die Sparrezepte 
selbst zubereiten, in dem Eßsaal nebenan wer- 
den sie dann gekostet, 

Eine Treppe höhere befinden sich die Lehr- 
räume. Da ist auch das Zimmer, wo der 
Säuglingskursus stattfindet, Unten befindet 
sich ein Raum, in dem der Näh- und Erzie- 
hungskursus abgehalten wird. EG: 


Feuer, Vorgestern morgen gegen 8 Uhr brann- 
ten am Maler-Klecksel-Weg in Erzhausen ein 
strohgedecktes Bauernhaus, eine größere 
Scheune und Nebengebäude nieder, Dem tat- 
kräftigen Eingreifen einer sofort herbeigeeil- 
ten Flakeinheit ist es zu verdanken, daß ein 
größeres Schadenfeuer, das sich über mehrere 
Gehöfte erstreckt hätte, verhütet wurde. Als 
Entstehungsursache ist vermutlich Funkenflug 
önzunehmen, Mit einem C-Rohr wurde der 
Brand von der Litzmannstädter Feuerschutz- 
polizei bekämpft. 


Der Luitschutz rät.., 
Trolz Feuerschulzmittel —' Selbstschutz! 


Durch Anordnung: des Reichsluftfahrtmini«, 
steriums ist die Behandlung mit Feuerschutz« 
mitteln auf alle Gebäude des Reiches ausge- 
dehnt worden. Ihr ist überall ein unbestritie- 
ner Erfolg zutell geworden, Manche Kreise .der 
Bevölkerung vertreten jedoch die Auffassung, 
daß durch diesen Anstrich die Dachstühle und 
Dachböden gegen Feuer völlig unempfindlich 
geworden seien und ein Brandschutz nicht mehr 
erforderlich wäre. Diese Ansicht ist falsch! 
Durch die Imprägnierung erhält das Holz ledig- 
lich die Eigenschaft schwerer Entilammbarkeit, 
d. h, ¿s brennt langsamer als nicht behandelt®s 
Holz, Die Bedeutung der sogen. Feuerschulz- 


, mittelaktion liegt also nur in einer Verzöge- 


rung des Ausbrechens größerer Brände in den 
behandelten Häusern. Sie darf in keiner Weise 
dazu verleiten, bei Kontrollgängen oder bei der 
Brandbekämpfung nachlässig zu sein! 


Kurz, aber lesenswert 


Eine recht merkwürdige Behausung hat sich die matt- 
goldig schimmernde Mäuerbiene ausgesucht, die in don êr 
sten Frühlingswochen bis In den funt hinein Veilchen, Huf- 
eisenklee, Horfklee und Glinsel besucht und die fast über 
ganz Europa verbreitet ist, Diese Mauerbieno, die nur 9 
bis 10 mm groß wird, kriecht In die iceren Schnecken- 
häuser der Weinbergschnecke, der Gartenschnecke und der 
Hainschnecke hinein, legt Im Innern des Gewindes ihre, 
Zellen an und verschileßl die Ùlinung des Schneckenhauses 
mit einem Deckel, der aus zerkauten Pflanzenblättern 
kunstvoll hergestellt wird, Außerdem sorgt die Mauerbiene 
dafür, daß zwischen dem Deckel und der ersten Nestzelle 
immer ein kleiner Luftraum bleibt, damit es keiner 
Schlupfwespe gelingt, mit Ihrem Stachel bis zu einer der 
Nestzellen vorzudringen.und hier etwa ihre ‚Kuckuckseler* 
abzulegen, 


Verdunkelung: Von 22 bis 4.20 Uhr. 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm; .7.30—7.45 Die Werkstolfe Stahl und 
Eisen. 12.45—14.00 Konzert des Niedersachsenorchesters 
unter Leitung von. Otto Ebel von Sosen, 20.15—21.00 
Heltere Melodien aus Oper, Operette und Konzert. 21,00 
bis 22,00. Lob und Tadel in unlerhaltsumer Musik, 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 Sinfonische Musik von 
Mozart und Rich. Strauß, „Kinderszenen“ von Schumann 
ua 20.15—20.45. Kammermusik-Sendung mit Werken von 
Haydn. 20,45-—22.00 „Max und Morilz’* von. Norbert 
Schultze nach den Versen von Wilhelm Busch für Bariton 
und Orchester. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieitung, Amt tür Volkswohltahrt, Heute 19.30 Uhr 
Gaußstraße 3 monatliche Arbeitsbesprechung mit Orlsgrup- 
penamisieitern der NSV, 


Wirtschaft der £. 2. D'e Ausweitung des Hülseniruchtanbaues 


An deor 1, Arbeitstapgung des Reichabeirats 
Ackerbau im Relchsnährstand, die von dem Relchs- 
fachwart Ackerbau im Reichsnährstand, Dr. Rot- 
mer, geleitet wurde, nahmen Vertreter aus Wis- 
senschaft und Praxis und der Dienststellen des 
Relchsnährstandes. aus. allen Tellen Großdeutsch- 
lands teil. Als besonders vordringliche Aufgaben 
der Arbeitstagung stellte der Vorsitzende zwel 
Probleme heraus: 1, die Möglichkeit der 
tung des Hüisenfruchtanbaues und 2. die Erhaltung 
der natürlichen Fruchtbarkeit der Böden. Einlei- 
tend sprach Reichslandwirtschaftsrat Dr. Schulze, 
Abteilungsleiter Ackerbau im Relichsnährstand Ber- 
lin, der einen umfassenden Überblick über die 
Entwicklung der pflanzlichen Erträge In den letz- 
ten sechs’ Jahrs"ınten gab und daraus die gegen- 
wärtigen- Forderungen auftsdem »Geblete der Erzeu- 
glingsschlacht Im pllänzehbaulichen Sektor ablei- 
tete, Als "besondere Aufgabe” der Erzeugungs- 
schlacht des kommenden Wirtschaftsjahres stellte 
er neben der vollen Aufrechterhaltung der Hack- 
fruchtanbaufläche sowie der Wiedererreichung der 
Brotgetreidefläche der Jahre 1998/99 die Auswel- 
tung des Körnerhülsenfrüchtanbaues heraus. 
Zur Frage der Möglichkeiten der vermehrten 
Hülsenfruchterzeugung sprachen des welteren für 


‘Ostdeutschland Prof. Konold (Bromberg), für Mit- 


teldeutschland Oberlandwirtschaftsrat Dr. Hahne 
(Balo) und für Süddeutschland Oberlandwint- 
schaftstat Griesbeck” (München). Alle Vortragen- 
den waren sich darin einig, daß es auch unter den 
heutigen Verhältnissen durchaus möglich Ist, den 
Hülsenfrüchtanubau — sel es Im Relnanbau oder im 
Belsontverfahren — noch auszuwelten, Am zwei- 
ten Tag standen die Möglichkeiten zur Förderung 
der Bodenfruchtbarkelt im Vordergrund’ der Be- 
ratungen. Als Wissenschaftler sprach zu diesem 
wichtigen Thema, Prof. Meyer (Halle); als ancr- 
kannter Praktiker aut diesem Gebiet Landwirt 
K., Gundel (Schandhon. 


Steuerfragen um Stevergutscheine I, 


Der Relichsminister der Finanzen hat In elnem 
Erlaß zur Aufhebung der Bewertungsfrelheit auf 
Grund von ‚Steuergutscheinen I für die Wirt 
schaftsjahre, die nach dem 31/ Dezember 1944 en- 
den, Stellung genommen, Danach können die 
Steuergutscheine I, die sich noch im Umlauf be- 
finden, bei der Entrichtung von Relchssteuern 
zum -Nennbetrag, aber auch beim Erwerb von ver- 
zinslichen Schatzanwelsungen. des Reichs In Zah- 
lung gegeben werden. Für die Hingabe der Steuer- 
gutscheine I: und die Zuteilung der Schatzanwel- 
sungen an den ersten Erwerber. Ist Börsenumsatz- 
steuer nicht zu erheben. Unternehmer, die ord- 
nungsmäßig Bücher führen, können: die erworbe- 


2. ein zeltungeblatt mit dem Bericht Über eine Ge- 
richtsverhandlung gegen den "Häusdiener einer 'Ro- 
stocker Weinhandlung, bel der Fritz Reuter nic- 
mals Welin gekauft haf; 3. das Wasser, in dem 
Reuters erste Windel gewaschen worden Ist; 4, das 
Korsett einer Konfektioneuse der’ Firma D. Levin, 
Damenmäntelkontektlon In Berlin am Hausvogltel- 
latz, an dem bekanntlich auch die Hausvogtei lag, 
n der Reuter gesessen hat." 


Fritz Reuter dementiert seinen Tod. 


Im Jahre 1888, als der Dichter noch mit Frau 
Luising in der Mecklenburger Heimat wohnte, hat 
in einer Trauermeldung die „Stralsunder Zeitung" 
ihn vorzeitig totgesagt gehabt, Darauf wandte er 
sich+an die Schriftieltung: „Da ich einen leicht 
begreiflichen.  Widerwillen gegen das. Lebendip- 
begrabenwerden habe, sind Sie wohl so freundlich, 
mich aus Nr, 268 Ihrer- geehrien ‘Zeltung wieder 
auszugraben, zumal mich besondere Gründe ver 


"Anlassen, noch länger unter den Lebenden zu wel- 


len, wenn's Gott gerit,“ ` 

Fritz Reuter Ist vor slebzig Jahren in die Ewig- 
keit eingegangen. Dach seine Werke weilen- unter 
den Lebenden wie einst, 


Sänger als Bauer 
‘Die Forellen des Kammersängers Vogl 


gf Zu den berühmten Wagner-Sängern ges 
hörten Heinrich und Therese Vogl, die beson- 
ders. als Tristan und Isolde” unvergeßlich 
blieben. 

Vogl war einfacher Dorlschullehrer, als er 
Da er sehr musika- 
lisch war, ging seine Ausbildung schnell von- 
statten, Er wurde sofort an die Münchener Hof- 
vanus engagiert, wo er bis zu seinem Tode 

eb, 

„Seine Frau, eine gebörene Thoma, war eine 
Lehrerstachter und teilte auch den künstleri- 
schen Lebensgang ihres Gatten. 


Auswel-, 


nen Schatzanweisungen bel der steuerlichen Ge- 
winnermittlung mit dem bishorigen » Bilanzensatz 
der Steuergutscheilne I — zuzüglich der Zuzahlung 
zu Spitzenbeträgen ‚und der Vermittlungsgebühr -= 
bewerten. Voraussetzung Ist, daß der Bilanzen- 
satz einschließlich der ‚Zuzahlung und. Vermitt- 
lungsgebühr, niedriger als der Betrag der An- 
schaffungskosten ist, die beim börsenmäßigen Er- 
werb der 'Schatzanwelsungen, aufzuwenden gewe- 
sen wären, 


Ausgleichsbetrag für Schweine 


Die im Dezember 1942 und Im Fobruar 1044 ar- 


folgte Heraufsetzung der Lebendpreise für 
Schinchtschweine“ und- Bechlachtrinder; "wodureh 
den veränderten Erzeugungsbedingungen der 


Landwirtschaff Rechnung getragen ist, geht nicht 
zu Lästen der Verärbeiter und Verbraucher. Der 
Ausgleichsbetrag für Schweine beträgt weiterhin 
je nach Gewlichtsgruppe 29, 27.und 18 RM je Tier: 
bel Rindern ist\die Staffelung nach Gewicht und 
Schlachtwertklassen auf Schlachtviehmärkten ‚und 
Vertellungsstelen ebenfalls unverändert beibehal- 
ten worden, 3 


Wirtschoftsnotizen 


.. Dividenden»Erklärungen. Die Philipp Holzmann 
AG. für 1943 wieder 3/, Dividende auf die Vor- 
zugs- und wieder 59%/, auf Stammaktien; 19% In 
Reichsschafzanwelsungen angelegt und treuhände- 
risch verwaltet Chemische Werke Albert AG, für 
1043; 60/4. Schriftgleßerei D, Stempel bJeibt für 
1944 bel Dividende von 6/,. Sektkellerei Wachen- 
heim AG... die]. V. mit der Dividende ausfiel, 
verteilt für 1943: 6%/,. Bremer Papier- und Well- 
pappenfabrik AG, wird wieder 60, Betori« Und 
MonierbausAG.: wieder 40/p Jullus Meinl (Wien) 
für das Geschäftsjahr- 10943 wieder 31/,9,. Sächs, 
Textiinaäschinenfabrik vorm. Richard Hartmann 
AG, tür das Geschäftsjahr 1943 wieder 8%/,. 


Kontrolle von Feinbackwaren,. Im Verkündungs« 
blatt des Relchsnlhrstandes Nr. 28 vom 9. 6. 1044 
hat:die Hauptvereinigung der deutschen ‚Gotreldes 
und Futtermittelwirtschaft nunmehr. eine. Anord- 
nung veröffentlicht, wonach als Feinbackwaren 
nur solche Erzeugnisse hergestellt und In den Ver 
kehr gebracht werden, die auf. 90.Gewichtsteile an 
Mahlerzeugnissen des Getreides oder gleichgostell= 
ten mehlartigen Stoffen mindestens 10 Gewichts» 
tele Zucker und .bzw.-oder.Eettstoffe einschlich« 
lich der den Fettstoffen "gleichzustellenden Als“ 
tauscherzeugnisse enthalten, Für verschiedene Are 
ten von Feinbackwaren ‚schreibt die Anordnung 
die Zusammensetzung der Bestandteile im einzel- 
nen vor. 


Vogl- setzte seinen Ehrgeiz’-darin, » jedes 
Jahr einige Häuser des Dorfes, in dem er 
Lehrer gewesen, zu kaufen, was ihm bei den 
hohen Einnahmen und der einfachen Lebens? 
weise von ihm und seiner Frau nicht schwer 
fiel... Schließlich gehörte..ihm. das ganze Dorf, 
das er zu einer großen Musterfarm. ausgestals 
tote, Besonders ‚seine Ochsen wurden von den 
Münchner Metzgern' sehr geschätzt und gut 
bezahlt, 

Er war darauf sehr stolz md saqteveinmal 
zu einem: Bekannten, der Ihm seine Bewunde- 
rung über seinen Siegfried aussprach, in treu 
bewährtem oberbayrischem Dlalckt: ,„Woaßt, 
Freund!, went du’mir saqst, | hätt die schön- 
sten Ochsen, #0 «freut mi dös vill mehr als 
wennst. über moan Siegfried daherplauschst,“ 

Sehr am Herzen lag ihm auch sein Forellen?! 
weiher, Als einmal Hochwasser kam, den Teich 
überflutete und alle Fische mit sich fortriß, 
sagte ein: Bauer zu dem traurig das Unheil De- 
trachtenden Sänger: „Mel Gott, was jammerst, 
da gehst nach Münka eini, tuast a paar Schroa, 
da sann d'Forelln meichlivzahltl" e 

Alfred Semerau 


Deua Bücher N 
anns Wiedmann: Landser, Tod und Teufel, 
(R. Piper u, -Co., München; 250. So gebea RM) Außer RE 
e das berlhmte' Dürerbild. von „Ritter, Tod und Taulel‘* 
rinnernden haben diese Aufzeichnungen aus dem Ostfeld- 
zug scheinbar nichts Düsteres an sich, Sie sind nämlich 
in einer so schlichten, selbstvorstündlichen Landserart ger 
schrieben, als wollten sie lediglich der Chronologie dienen, 
Und doch vermitteln sie gerade deswegen. den unverlälsch- 
ten Eindruck davon, was In jenem - Katastrophen-Winter 
1041/42 der deutsche’ Soldat Tausende von Kilometern von“ 
der Heimat entfernt, un der. riesigen .Ostiront geleistet. 
Ein stilfes, einmaliges Heldentum wurde Hicr erklimpit 

aber die wirkliche Tat Ist Immer stumm, Otto Kniese 


FAMILIENANZEIGEN| 


Hermann-Göring-Str, 147, 6. 7, 44. 


‘ GEORG KLINGER, x: Z. bei’ der 
t Wehrmacht, und LUCIE KLINGER 
\geb, Pech. Kalisch, den 8. Juli 1944, 
Thüringer Str. 14. 


Aus unserem Wurthelund 


Der Führer als Pate 


Dem Eichenlaubträger Leutnant Hugo Pri- 
mozek aus Fulda, Angehörigen -einer Wehr- 
machteinheit in Schieratz, . wurden Drillinge 
geboren. Der ‚Führer hat dem glücklichen Va- 
ter, der das Eichenlaub -als erster Unterofli- 
zier des Heeres erhielt, telegraphisch seinen 
Glückwunsch ausgesprochen und: die, Paten- 
schaft für die drei jungen Erdenbürger über- 
nommen, 


Turek 


Fr. Wehrmacht spielt für das DRK. Im An- 
schluß an eine Tagung des Soxialgewerks für 
Handel, Handwerk und Gewerbe in der DAF. 
fand am vergangenen Sonntag ein großer Ka- 
meradschaltsabend der Betriebsführer und Ge- 
folgschaft statt. Nach der Begrüßung durch 
den Kreisobmann spielte ein 36 Mann starkes 
Musikkorps der- Panzertruppen, dessen Darbie- 
tungen mit Beifall aufgenommen wurden. Das 
gleiche Musikkorps tab auch am Montag für 
die deutsche Bevölkerung des Kreises, Turek 
ein qroßes Wehrmachtkonzert mit geändertem 
Programm, das mit seinen zündenden Mär- 
schen und flotten Weisen restlos begeisterte. 
Der Gesämterlös, der wieder eine neue Höchst- 
leistung an Opferfreudigkeit bedeutete, wurde 
von dem Veranstalter „KdF“ dem Deutschen 
Roten Kreuz zugeführt, 


Konin 


schw, Tod beim Baden, Mehrere schwere 
Badeunfälle ereigneten sich am vergangenen 
Sonntag In Konin, denen wiederum zwei Men- 
schenleben zum Opfer fielen, Damit erhöht 
sich die Zahl der Todesopfer durch Ertrinken 
in weniger Tagen auf insgesamt vier, Es muß 
immer wieder auf die vielen Unsitten beim 
Baden hingewiesen werden, die diese Todes- 
opfer fordern, und zwar das Baden in erhitztem 
Zustand und das Abspringen von der Brücke 
und von hohen Uferböschungen, wobei unbe- 
rücksichtiet bleibt, daß sich ‚unter dem Was- 
serspiegel Pfähle der Ulerbefestiqungen be- 
finden, 


Waldröde 


me, Von der Wärengenossenschaft und der 
Molksreigenossenschaft.. Im Kinosaal in 
Waldrode fand die Generalyersammlung der 
Deutschen Warengenossenschaft und der Mol- 
kereigenossenschaft statt. Der Jahresabschluß 
zeigte eine günstige Entwicklung. beider Ge- 
nossenschaften und. bewies außerdem, daß die 
bäuerliche Bevölkerung des Kreises die Bedeu- 
tung des Genossenschaftswesens- in vollem 
Umfang erkannt hat. Die Molkereligenossen- 
schaft, die jetzt ein Jahr besteht, wird in der 
nächsten Zeit eine nene Molkerei mit den mo- 
dernsten, Maschinen und Anlagen in Betrieb 
nehmen. Mit einer Filmvorführung wurde die 
Generalversammlung geschlossen. 


fallen, am 9, 7, 
gem schwerem Leid 


Unser Norbert hat-ein Brüder- 
(E Mutter, Schwiegerm 


chen bekommen. KLAUS ‚soll 


es heißen, In dankbarer Freude: | ter, Urgroßmutter, 
Margarete Voigt geb. Ku-/f Schwägerin und Ta 

nert und Paul Voigt, Regle-| Amalie Kindler 
rungoberinspektor. Litzmannstadi, 


7 . 3 
Ihre Vermählung zeigen an: keit abiuberuien.“ 
unserer lieben En 
det heute, Mittwoch, 


um 18 Uhr vom 


Pablanitz statt, 
In tiefer Trauer: 
Die 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein gellebter Gatte, treu- 


sorgender Vati seiner drei 
Kinder, der Stabsteldwehel 


Rudolf Kriegel 


im, Alter von 37 Jahren bei den 
schweren Kämpfen in Italien am 
1, 6. 1044 schwer verwundet wur- 
de und am 4, 6, 1044 den Helden- 
tod starb, 
In tiefer Trauer: Sejne Gattin“ 
Lony, geb. Ehrhardt, drel Kin- 
der, vier Brüder und Schwlogor- 


mutter, 
Löwenstadt, Goethestraße 10. 


tin, unsere 


nen findet am 13, 
Uhr von ‚der 


Am 10. 7. 1944 verschled nach Hauptfriedhofs, 
tengen, mit Nr Flair aus statt, 

Leiden mein lieber Gatle, unse N : 
lieber guter Vater, Bruder, Schwa- n tiefer ut 


ger, Onkel und Vetter 


Otto Friedrich Herrmann 
NSKK.-Rotienführer 

im -Alter von 55 Jahren, Die Be 
erdigung» unseres lichen Entschla- 
fonen findet Donnerstag, den 13. 
7, 1944, um 17.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhols, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 


Litzmannstadt, 


Schmerzerfüllt tei 
Verwandten und 
daß nach langem 


am 9. 7, 1944 
Mann, unser 


zensguter Vater, 


schlafen ist 
seres Teuren 
1944 um 17 Uhr 


Schwägerin u. alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 128. 


in Pablanitz statt, 
a 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 19. 7. 1944 mein lieber 
Mann und Vati 


Michael Neumann 


geb, am 8. 12. 1900 in Czernowitz 
(Buchenland). 
In tiefer Trauer: Karoline Neus 
mann, gob, Hirschmüller, als 
Gattin und Toċhter Hilde im Në» 
men aller Anverwandien und 
Bekannten. ; 
Die ‚Beerdigung findet an=12. 7. 
1944 um 17.30 Uhr auf dem Hel- 
denfriedhof, Bopenstraße, statt, 
Kallsch, Innstraße 23, 


Schmerzerlüllt 


den mit, daß nach 
rem, mit großer 


gellebte Frau, uns 
Mutter 


Tief erschüttert, bringen wir die 
Nachricht, daß - 


Dr. Lukas Stefanyk 


Ası.-Arıt dor il, Städt, Frauenkl. 
am 9.7.1944 tödlich verunglückte, 
Die Beerdigung des teuren Ent- 
schlafenen tindet am Donnerstag, 
dem 13. 7. 1944, um 14 Uhr von 
der Leichenhnlie -des Friedhols 
Gartensiraße aus statt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 


gob, Götze, im Alt 


erdigung unserer 


Kalisch, 


aufgegeben sein, 


Gott dem Allimlichtigen hat es ge- 


geb, Wenzel, Trägerin des golde- 
nen Mutierehrenkreuzes, im Alter 
von 88 Jahren zu sich in die Ewig- 


auf dem Deutschen Friedhof. in 


Pabianitz, Karnischewicer Str, 12. 


Am 9, Juli verstarb nach langem 
schwerem Leiden meine liebe Gat- 
treusorgende Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 
Auguste Strubel 


geb, Kellert, Inhaberin des golde- 
nen Mufterehrenkreuzres, geb, am 
7, 2. 1858 in Litauen, 
digung unserer teuren ‚Enischlafe- 


Leichenhalle des 
Sulzfelder Siraße, 


Schlageterstr, 81, 


großer Geduld ertragenem Leiden 
treusorgender her- 


in tiefer Trauer: Die Gattin, gersohn und Schwager 
zwei Söhne (z, Z, bei der Wehr Hugo Schink 
macht), Schwoster, Bruder, im Alter von 39 Jahren sanit ent- 


Die Beerdigung un: 
findet am 12.. 7., 


aus auf dem Deutschen Friedhof 


teilen wir 
Verwandten, Bekannten und Freun- 


nem Leiden ap 10, 


Lydia Scheerschmidt 


ren sanft entschlafen ist. 
fenen findet am Donnerstag, dem 
13, 7. 1944, In Kalisch statt, 

In tiefer Trauer: 


Hermann-Görlog-Str.. 16. 


Schulung der Kartoffelverteiler im Wartheland . 


Der .Kartoffelwirtschaftsverband  ‚ Warthe- 
land” hatte etwa 150 Kartoffelkaufleute zu gloi- 
chen Teilen aus dem Handel und den Genos- 
sehschaften zu drei Lehrgängen gleichen In- 
halts in die Bauernschule in Schwanen, Kreis 
Posen, einberufen. Die Wahl dieses Schulungs- 
ortes erwies eich als besonders glücklich, als 
die Teilnehmer auf diese We'se fern von dan 
Ablenkungen der Stadt sich völlig der Aif- 
nahme des vorgetragenen Stofles widmen konn- 
ten, äbe: zugleich auch Gelegenheit hatten, 
sich in dem großen Park der Bauernschulr 
einem ehemaligen polnischen Herrenhaus, zu 
entspannen und zu erholen, Die drei Schulungs- 
lehrgänge erstreckten ‚sich jeweils über drei 
Tage und gliederten sich etwa in folgende drei 
Abschnitte: 1) Vorträge über Aufgaben des 
Reichsnährstandes und der Marktordnung Im 
großen und allgemeinen gesehen; 2) Vorträge 
über die besonderen Aufgaben und Probleme 
der Marktordnung auf dem Gebiet der Kartof- 


felwirtschaft; 3) Vorträge über die Geschäfts-, 


bedingungen, Handelsgebräuche' und Erfah- 
tungen in der Praxis des Kartoffelgeschäftes. 

Die "ehrgänge wurden durch den Voräitzen- 
den des Kartoffelwirtschaftsverbandes „Warthe- 


land“, Landwirt ‚Alfred Tieman, eröffnet. Der ' 


Redner wies die Teilnehmer darauf hin, daß 
die Lieferung möglichst großer Mengen Kartof- 
feln von möglichst guter Beschaffänheil ius 
dem Wartheland für die Sicherstellung der 
Ernährung des deutschen Volkes entscheidende 
Bedeutung hat, Im den Vorträgen allgemeine- 


Auch das legte Dorf muß 


Unzählige Male hat man es in den letz- 
ten Monaten erleben müssen, daß die anglo- 
amerikanischen Terrorflieger, dazu  überge- 
gangen sind, den Luftterror auch auf das flache 
Land zu tragen, um die Nahrungsversorgung 
des deutschen; Volkes zu gefährden. Mit -der 
Möglichkeit eines plötzlichen Angriffs muB 
heute auch das qesamte Landvolk rechnen. 
Der vielfach von Landbewohnern leider noch 
vertretene Standpunkt, sie müßten hinnehmen, 
was käme und es ihrem Glück überlassen, daß 
ihr. Gehöft nicht angegriffen wird, hat kei- 
nerlei Geltung mehr. Er ist nicht nur falsch, 
sondern auch unverantwortlich, Auch die. Auf- 
fassung, daß sie ohne weiteres alles, was 
etwa auf ihrem Hof zu Schaden kommt oder 
vernichtet. wird, vom Staat ersetzt erhalten, 
kann nur als sträflich leichtsinnig bezeichnet 
werden, Für die Erstattung wird weitgehend 
maßgebend sein, ob ein fahrlässiges oder qar 
ein böswilliges Verschulden des Besitzers am 
Verlust oder an Beschädigungen vorliegt, Der 
Wiederaufbau von Gebäuden ist außerdem ab- 
hängigqg von dem vorhandenen Material und 
den zur Verfügung stehenden Arbeitskräften, 
wird also nicht ohne weiteres gesichert sein, 
Niemand kann auch erwarten, daß nene land- 
wirtschaftliche Maschinen für jeden Fall gleich 
als Ersatz 'bereitstehen, 

Aus den gesammeltem Erfahrungen der luft- 


1944 nach Jan: 
en unsere liebe 
utter, Großmul- 
Schwester, 


nte Gampe Hugo Nr. 


5771— 6500 
Gebr, Griesel 


1. - 11801—12520 


auf Belieferung, 


Die Beerdigung 
tschlalenen lin- 
den 12.7.1944, 
Mausoleum aus 


‚Der Oberbürgermeister Lesiau, 
va: 65/66, Bezuysauswèlse filr Spelso 
estau. 


Eckart-SiraßBe 9 


Hinterbliebenen. 
Oeflügelnachweiskarte ist, mitzubringen. 


Kranzheide erhalten ihre Karten im Zimmer 11, Dietrich-Eckart-Str, 9, Mittwoch, 
von 8—16 Uhr), 
hr), am Bahnhof. 
1944 (von 8—12 Uhr). im Feuerwehrhaus, 
g- Bei der Ausgabestelle ist die Haushaltskarte vorzu- 
Versorgungsberechtigten, die in Haus- und- Schrebergärien, auf Brachland 
oder sonst irgendwo Im Kleinbau_ Karloffeln erzeugen, werden die Berunsauswelse 
für Speisekartofleln für die 69, bis 77, Zutellungsperiode vorläufig nicht ausge- 
Wer Kartolfein gepllanzt hat, hat dies unaufgefordert vor Entgegen- 
Die Karten sind beim Empfang sofort nachzuzxählen. 
Nach dem Verlassen der Ausgaäbestelle können angeblich fehlende Karten nicht er- 
selzt werden, . Zur Entlastung des Frnährungsamtes muß unbedingt verlangt wer- 
den, daß.die Lebensmittelkarten in den vorgeschriebenen ‚Zeiten in den besonders 
eingerichtelen Ausgabestellen abgeholt werden. 
Sämtliche Karten kind mit Name und Anschrift des 
Kleinverteiler dürfen Karton ohne Namen nicht 
Bestellscheine für Marmelade, Milch und Eier sind In der Woche vor 
Beginn des! Versorgungsabschnittes beim Kleinverleller abzugeben, 
gangene Karten können nicht ersetzt werden. 
bensmittelkarten Als unersetzliche Wertpaplire zu behandeln, a 
Der Oberbürgermelster — Ernlhrungsamt Abt. B. 


12, 7. und Donnerstag, 13, 7. 1044 
am Freitag, 14. 7. 1944 (von B-—14 
am ‚Montag, 17, 
Polen siehe” Plak schia 
legen. 


händigt, 
nahme der Karten anzugeben. 


Die Beer- 


A 

BORe Em. A0 geren Wartezeit rechnen, 
Bezugsberechtigten zu versehen, 
beliefern, 


Hinterbliebenen, die 


Lésiau, den. 7. 7. 1944. 


en wir allen 
en, ah Der Relchsminister filr 


mein gellebter 


solort Lohnbuchhalter 


Rruder, Schwie- 


vom : Mausoleum icht, _ A ‚3085 12. ` 


für unsere 
esucht, 


Textllwarenvertreter 
neuen 


ausbaufählgen 
allen 


langem schwe- bianitz, Schloßstraße 10. 
Geduld getrage- 
7. 1944 meine 
cre herzensgute 


2010 LZ, 
NERLOREN 
amenarmbanduhr 


er von 56 Jah- 
Die Be- 
lieben Entschla- 


ne 
nd, d 


Hinterbliebenen, 


Hauptbahnhof verloren, 


W. 17, bei Christmann. 


Anzeigen auch Todesanzelgen — Schwarze Tasche mit lahalt am 9, 7. 


für die laufende Auszabe müssen ble 
15 Uhr an unserem Anzelgenschalter' 


1044 im Zuge ‘Posen Litzmannstadt, 
2, Kl.. verloren, Gegen Belohnung. ab- 
zugeben Schlieffenstraße 33, 1 Tr., bei 


Anzeigenleltung Edith Raugnik, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberhürgermelster Litzmännstadt, 
nachstehenden Fischkleinvertellern kommen ab solort 250 g Kochlische aul den Ab: 
schnitt 6 der Fischkarte zur Verteilung: 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch 
Litzmannstadt, den 11, 7. 1944. ' 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B 


Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten 


1, Deutsche Normaiverbraucher: Mittwoch, 12.7, und Donnerstag, 13. 7. 
1944, durchgehend in der Zeit von'8—16 Uhr in den Ausgabenstellen Dietrich. 
(Ernährungs und Wirtschaftsamt, siehe Plakatansching), 2. a) 
Deutsche Voll- und Teilselbatversorger, 
b) Deutsche Geflügelhalter, Dietrich-Eckart-Straße 9, Zimmer 11, Freita 
1944 (von 8—18 Uhr) und Sonnabend, 15. 7, 1944 (von 8—14 Uhr): 


a nn nn oaeen 
OFFENESTELLEN 


Rüstung und [Circus 
Kriegsproduktion. Chef der Transport- 
einhelten Speer, Berlin NW 40, Alsen- 
straße 4, Fetnru! 11.65 81, sucht für 
Stenotypistin- 
nen tür evti. Einsatz In Itallen, 
Tliehtiger Krempelim mit Kenntnis. 
sen der Ablallspinnerei von Verband- 
stolfabrik in der Nihe von Litzann- 
stadt als Abteilungsleiter dringend ge- 


er lür Lohnbüro (Personal- 
cht für sofort: Textilfabrik. 


Schrittleltung 
Bewerbungen an Ver- 


ej 
ort g 
lagsleitung der Litzmannstädter Zt. 
STELLENGESUCHE 
mn nn nennen nn a nn nn m aaaea 
sucht für bald 
Wirkungskreis, 


auch Innerbetrieblich, Angebote : unter 
* 495 an Zeltungsvertrieb Eichmann, Pa- 


Vieiseltig interessierier Mann (Altreich) 
sucht Vertrauens-Stellung gleich wel- 
San Art, evil. Lugerlührer nder Ahnl, 


am _ Sonn. 
em 8, 7., abends, im Kino 
Gegen Belohnung 
bei Frau’ Rosen- 


Vortragsdlenst: 


men 
T., 23 Uhr, Straßenbahnlinie 2 
Gegen 
Belohnung abzugeben Splanlinie: 222, 


rən Inhalte kamen die Herren der Landes- 
bauernschaf,, Haupfabteilung II und III: Stabs- 
leiter Dr. Bazlen (Marktordnung), Verkehrsre- 
ferent . Tippner (Verkehrsfragen) und Dipl.- 
Landwirt: Conradt (Anerkennungs- und Pflanz- 
kartoffelfragen) zum Wort. Ferner fanden großes 
Interesse die Ausführungen der Vertreler des 
Gauamts für das Landvolk Gauhauptstellenlei- 
ter Benz ünd Obermayer über die natlonalso- 
zialistische Agrarpolitik. Sehr wertvoll waren 
auch die anregenden Streifzüge durch däs Ga- 
biet der Kartoffelkrankheiten, die Dr. Staar als 
Leiter des Pflanzenschutzamted mit seinen Zu- 
hörern unternahn. Drei Vorträge waren von 
den Vertretern des Kartoffelwirtschaftsverbäan- 
des „Wartheland” übernommen worden, und 
zwar sprachen Geschäftsführer Dipl-Landwirt 
Fr, Hacke über die Bewirtschaftung von Pflanz+, 
Speise- und Speiselrühkartolfeln. während Ab- 
teilungsleiter Poster die Bedeutung und die Bo- 
sonderheiten der Fabrikkartoffelbewirtschaftung 
darlegte E'n ganzer Tag war den Vorträgen 
über die Kartoffelgeschäftsbedingungen, Ver- 
ladevorschriften, Gütevorschrilten, Beanstan- 
dungen, Beanständungsabrechnungen, Preis- 
spannen und Preisfragen, und den Vorschrif- 
ten im Pflanzkartoffelgeschäft gewidmet. Für 
diese Darlegungen-wär -es dem, Kartoffelw'rt- 
schaftsverband „Wartheland” gelungen, den 
Leter der Kartoffelabteilung ‘der Landwirt- 
schäftlichen Zentralgenossenschaft in Dresden 
Karl Döring zu gewinnen. 
Poster 


jederzeit abmwehrbereit fein 


geschädigten Gehöfte müssen endlich überall 
die notwendigen \ Schlußfolgerungen gezogen 
und vorsorglich ‚die Maßnahmen qut: durch- 
dacht, vorbereitet und ständig verbessert 
werden, die sich als zweckmäßig und erfor- 
derlich erwiesen haben. Darum muß auch das 
letzte deulsche Dorf und: Gehöft luftschutz- 
und abwehrbereit. sein. 

Wir kennen qut.die überragänden Leistun- 
gen des deutschen Landvolkes in den Erzeu- 
gungsschlachten, die mit an erster Stelle dazu 
verhalfen, die feindlichen "Pläne zunichte zu 
machen, - däs deutsche Volk auf dem Ernäh- 
rungssektor tödlich zu treffen, Ebenso bereit 
werden wir Deutschlands Landvolk auch fin- 


den, wenn es heißt, dem feindlichen Luftterror ` 


wirksam entgegenzutreien, zum Schulze sel- 
nes eigenen wie des nachbarlichen Besitzes. 
Jeder Bauer und Landwirt muß sich klar dar- 
über sein, daß es schon die nächste Nacht sein 
kann, die ihn ir die vorderste Front des Bom- 
benkrieges rückt, 


Kirschberg 


d. Spor:iest der Umsiedlerjugend. Auch in 
diesem Jahr wird sich die Umsiedlerjugend 
aus, dem. HJ,-Einsatzstab . Litzmannstadt zu 
einem Sportfest am Sonntag, dem.16. Juli, um 
15 Uhr, auf dem Sportplatz des Umsiedler- 
lagers Kirschberg zusammenfinden. 


300/44, Ausgabe. von Kochtlsch, Bei | UÜfa-Casino — Adoit-Hitter-Straße #7 
14.30, 17, 
| Sanders lebt Keährlich“,** 
Gampe Robert Nr. 6771— 7500 | Capitol -- Zlethenstrane 41, 


Schmidt Rudoli 12471— 13200 


“i 
ttotteln V.A. 69/77, tir den Stadtkreis Adler”. 


Dietsich-Eckart-Strüße 9, AERE REN 
Fier. und 
3, Die Verbraucher des Ortsteiles Bad 


der Welt'.#* 


4. Michelswald, Ausgabe 
5, Modzerowo, Ausgabe 
ji 6, Ausgabe an 


14.30, 17, 19.30 


14,45, 1715, 
Bord," 


Nachzügter müssen mit einer lin- 


verlorenge- 


Verbraucher und Verteiler haben | 1530. 


brone!, 9% 


15,30, 
Mensch“, 
CIRCUS 


Franz Althoff, 
Blüchernlatz, Ab 2, Juli täglich 19,15 


t, 
Litzmännstad 10 bie 2071 


woch, Sonnabend und. Sonntag, das 


» Röhrl, der menschliche Hydrant: Nauti 
und Nauti, Exzentriker: das Original Görmau- 
Orlow-Ballett;; Christians Hundemeute; 
sch Kapelle” neue Milk nresuin 
schen Kapelle; neue Massen: 
und Relterei; komische ; „Akrobaten: Kallsch 
ruppe, Vorverkauf Zigarr . e NI 
mann. Adolf-Hitler-Str, 27, an den| Jo“ 


Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 
polnische Bevölkerung, die 
cus zu den Abend 
sucht, gilt die 

trittskarte 
Sperrstunde bis 23 Uhr, 


DAF.-ANZEIGEN 


Volksb sstätte, Litzmannstadt, Mel- 
Au raße -94, Fernsul 123-02, 
Kulturfilmbühne; Heute, Mittwoch, den:12. |. 17.30, 20 
im Großen Saal: ‚Nur | Pabi 
dem Tatrakreur’, 


tstellungen be- 


19.30 u 


kischen Armee an der Ostfront.. Dazu 

die. neueste Deutsche Wochenschau, 

Ah ara 50 Rpf,, mit Hörerkärte 
p he 4 


Am. Freitag, 
ul, -19 Uhr, im Kleinen Saal, In 
er. Vortragsreihe „Dichter, ‚die wir 
professor Dr. Mackensen, Posen, él- sudnlassen. 
nen Vortrag ttber „Stofan Gaorge" 
den Dichter der in seinem Gedichtband 
Das neue Reich den Weltkrieg ausdeu- 
tete und in 
Führer und Gefoizschaft der Vorstel- 
lung. des Neuen Deutschland vorgear- 
beitet bat, Hans Roitz von den Städt, 
Bühn liest Gedichte des Dichters. 
et perels 50 Rpi.. mit Hörerkarte 
pE 


— der 


K 


-in großer Schrift an den Seiten des Wagens 


‚und ein Leichtathletik-Dreikampft, 


40 Jahre vorgeschen, 


FILMTHEATER 
1930 Eratauflührung „Herr 


14.45, 17.15, 19,45. 
nerstag! Erstaufführung „Die Zauber- 


Europe — Schinreterstenße 94, 
14 30, 17, 19.30. Erstaufführung „Junge 


Ufa-Rlalto — Meisferhnunstraße 71, 
14.30, 17, 19.30. „Ein schöner Tay'(#++ 
ur noch bis masgen ! 
Palast — Adnit-Hiller-Strafe 108. 
14-30, 17, 19.30 „Die glücklichste Ehe 


Adler — Burehlinie 123. l 
17, 19,30 „Ein Mann für melne Fran*,*** 
Corso — Sehlagatersirañe 55. 


schied" *** Nur noch bis Donherstag 
Ab Freitag „Das andere Ioh“ p% > 

Gloria - kudendorfisteane /Arıo, 

„ 19.45 „Einer zuviel ar 


Mal — Könlg-Helnrich+Strafle 40. 

15, 17.30, 19.30 „Musketler Meler 111%, 
Mimosa— Ruschlinie 178, 
15.17.15, 19.30 „Walzer einer Nacht, ®t“ 
Muse — Breslauer Strafe 173. 

17, 19,30 „Schwarz auf Weip* 
Palladium — Böhmische Linie 16. 
17:30, 19,45 


Koma — Heerstraße $4. 
1730, 19.30 „Ein glücklicher 


Wochenschau-Theater (Turm) - 
Meisterbausstr. 62, Täglich, stündlich von 
Mitt] an, 3. Senderdiemt & Di 
nur P, . . Sonderdienst, . en 
Uhr, nachmittags 15 Uhr Denläche Wash ante 
neue Großstadiprogramm. u, a.ż Hans |Freihaus — Lichtsplelhaus .. 
17, „Wiener Geschichten*,** 


V a 
17, 19,30 „Fritze Bollmanc wollte an 
Keln“,* r 
~= Flm-Eck s 
30, 20 „Streit um den Knaben 
Circusk b 9,30 Uhr. Ruf 130-086. |Kallsch — a- 
tcuskasson a alisch 5 Nisporla-Lichtaplele 


den Cir- Kallsch — ‚Apollo, indioz. 
A „Helraisschwindle 
em ee Ein | Lask — Filmtheater 
für dfe Verlängerung der 17, 19.30 “Romantische Brautfahri®,* 
lel 


ee 


Ostrow ameOF80-Lichtspiele 


Ein Film über. den Einsatz der siowa- Pablanltz— Luna 
1 


Die Kampfzeit steht wieder auf 


Das war der Eindruck, den jeder Deutsche 
hatte, als er den Propagandawagen der SA 
durch die Straßen der Stadt Kutno fahren sati 
Das altvertraute Bild: SA, auf dem Lastwäage 
die Sturmfahne entrolit, die allen Kampfparoleg 


so riel sie durch Kampflieder und Laulspre 
cher in den Nächmiltagsstunden zur Grobi 
kundgebung im Schloßpark die Bevölkerung 
Kulnos auf, Der Erfolg blieb nicht aus, Mei 
tere tausend Teilnehmer umsäumten das Auf 
marschrechteck, in dem vereint Formationen 
und Wehrmacht standen, Die Fahnen der Orts 
gruppen und Gliederungen marschierten eim 
Nach kurzer Lesung sprach der stellv, Gaur 
propaqandaleiter Herold. Wir spüren wohl die 
Wirkung der Waffen des’ Gegners, aber wi 
sehen nicht, wie das englische Volk. untef 
unseren Gegenschlägen zu leiden hat, Nut 
kommt es darauf an, wer härter Ist und-die) * 
stärksten Nerven hat. Alle unsere. Kriegsmaß 
‚nahmen stehen im Zusammenhang und sind 
vom Führer aufeinander abgestimmt, damil 
er zu gegebener Stunde die stärksten Reser 
ven und die besten und neuesten Waffen if 
die Entscheidung. zu werfen hat, Sein Wille 
zum Endsieq ist unerschüttert:- Er ist die 
Quelle unserer Kraft und Zuversicht. i 


£. Z.-Sport vom Toge 


Wassersport-Volkstag in Erzhausen | 


Am 23 Juli wird im Strandbad Erzhausen im 
Auftrage des Gauspörtführerss durch den Kreis 
Litzmannstadt 'des' NSRL, ein großer Wassersport“ 
Volkstag durchgeführt. Die verantwortlichen Fach“ 
warte für Schwimmen, Kanusport, Leichtathletik 
und Boxen haben in einer Besprechung bereits die 
Vorbereitungen für dieses. Volkstest in Angrift ger 
nommen, Alle Volkskenossen sind zu dieser ver; 
anstaltung als Teilnehmer und Zuschauer eingela@ 
den. Das reichhaltige Programm umfaßt Vorführ 
rungen und ‚Wettbewerbe aller ‚Sportarten. DIE 
Deutsche Lebensrettungsgemeinschaft wird eben’ 
falls praktische Übungen aus Ihrer segensreichel 
Tätigkeit vorführen, Das gesamte Programm wird 
durch schneidige Marschmusik eines Musikkorps 
umrahmt werden. Vorgesehen sind Schwimmwett“ 
bewerbe der Spitzenkönner unserer tlichtigen Hit“ 
ler-Jugend, einer gemischten ‚Staffel von Schwinir 
mern, Läufern und Kanufährern, BoxVorführungen 
an dem sich 
alle, Volksgenossen beteillgen können. Dieser Wette 
bewerb ist für die Altersklassen bis 40 und über 
Hochinteressant verspricht 
auch eine Kanuregatta zu werden, die erstens {Ur 
Kanusportler und zweitens für alle Volksgenossen 
die sich dazu melden und denen Boote zur Ver 
fügung gestellt werden; gedacht ist, Die Gesamt 
Leitung liegt in den Händen des bewährten Gaur 
fachwartes für Schwimmen .Rev.-Obltn. d. Schulze 
polizei Bark., Meldungen fti» diejenigen Konkur 
renzen, an denen sich jeder Voiksgenosse betellir 
gen kann werden an Ort und Stelle angenommen. 
Wir kommen auf diese Veranstaltung zu gegebe* 
nem Zeitpunkt noch zurück, kz 


Niirnbergs Radrennen 40 Jahre alt, Die Nürn« 
berger Radrennbahn am Reichelsdorfer Keller 
kann "in diesem Jahre auf ein 40jühriges Bestehen 
zurückblicken, Das’ gibt Anlaß- zu einem Jubi- 
läumsrenntag am 30, Juli, Zu dem in den Mittel“! 
punkt gestellten Steherwettbewerb sollen zwölf 
der besten deutschen, schweizerischen und nieder“ 
ländischen Fahrer als Teilnehmer verpflichtet wer 
den, ‚Gleichzeitig werden einige Welt- und Lam 
desinelster des deutschen Radsports aus frühered 
Jahren dem Jubiläumsrenntag beiwohnen kz“ 


Kreiskulturring Litzmannstedt [99 
NS.-Gemeinschaft $ 
„Kraft durch Froude“ 


Heute, den 12 und morgen, den 19, 
"Juli 1944, um 19,80 Uhr, in der Sporte 
halle am Hitler-Jugend Par 


Großer bunter Abend 
Gastspiel 


BeiiySedimayr 


bekannt von allen Relohssendern, 
mit dem Ensemble des 
Reußischen Theaters Gera 


Nur noch bis. Don 


„Nacht ohne Ah 


von | 

055 Gilt auch für die Köch® 
wertigen Fette und Oele, ovg 
denen im Frieden so reine 
Seifen wie z. B. Sunlicht'Seife 
hergestellt wurden. Freuen 
wir uns olso, daß unsere hewa 
tigen Ersatzwaschmittel ihre 
Aufgabe durchaus erfüllen 
und sagen wir uns stetsa, 


„Gabriele Dam- 


pranagas 


geben guren Brotsnfithich® 


7, 19,30 „Heimatland, 


Tagen. 
dem > 14, uhom m Kammorsp ele, 


ne iN ; K N 
kennen müssen‘ -bringt Universitäts- 3 Jogendliehe 18 ger‘ Er Ai 


Kabarett — Vari 


Ra petak Kabarett „Tabarin“, Schlagelerstr.94 
DIzschäß der Vertel Las große Zull-Programmn | Edyke Ralph 
Urkomische — ist: wieder da 

Einlaß täglich 19 Ubr. Vorverkaul einen 
Tag vorher täglich von 12-14 und ab 
18 Uhr, Telelonische Bestellungen wer- 
den nicht enlgegengen 


ommen, 


“en rna m AA A 


i 
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